
i all s

J An un

ouloag
7

g gar

nva

v a J
49 al a

e

C Uv

u avat s

I
snv

12

asuqjvg e us

n un Pyno

nasgnv s zu

9

t u
“2451

e hl

un s

r r

h

uobiuoloi

(pul o(pyoat

ovuvj

v

h
a298

s u

aauio ln

27

u ort

un

O Ulsa

e
9

z

in

würfe „vorläuſig“ nicht an den Reichstag gelangen, ſondern behufs

umnmer 432 J
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die Poſt bezogen S. für das
Fchatt. Die Halleſche Zeitung

ſcheint wochentäglich 2mal.

g
andwirthſch. Mittheiinngen,

Halleſche
Abend-Ausgabe.

Zeitung.
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deren Raum für Halle und Reg. Bez.

Merſeburg nur 15 4 ſonſt 20
Reclamen am Schluß des redactionellen

Theils die Zeile 40
Anzeigen Annahme bei der Expeditien

und allen Annoncen-Expeditionen,
Fernſprechverbindung mit

Berlin, Leipzig, Magdeburg te.
Anſchluß Nr. 158.

Berliner Buregut:
Berlin C, Brüderſtraße 3.

Lotterieliſte.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Stanten.
e Halle a. S., Sonnabend 14. September 1895.

Das Vörſengeſetßz.
In der Thronrede, mit der die vorige Seſſion des Reichstags

xöfnet worden, war der Hoffnung Ausdruck gegeben, daß ein Börſen
ſſetz demnächſt werde vorgelegt werden können, und wie der Abge-
ydnete Graf Kanitz in der letzten Reichstagsſeſſion konſtatirte, iſt
uh in der Zwiſchenzeit verſchiedentlich privatim verſichert worden,
daß das Börſengeſetz demnächſt erſcheinen werde. Bekanntlich iſt
der der Reichstag mit dieſer Materie nicht behelligt worden, und
e Börſe hat für dieſes Hinausſchieben einer wirkſamen Reform
uch ganz unerhörte Machenſchaften, die namentlich den deutſchen
dndwirthen ſchweren Schaden verurſacht haben, dankend quittirt.

Nun wird ja neuerdings angeblich offiziös wieder verſichert, daß
ſeitens der königlichen Staatsregierung den in der Oeffentlichkeit
on viel beſprochenen Vorkommniſſen an der Berliner Börſe volle
Aufmerkſamkeit gewidmet werde.“ Daran iſt wohl überhaupt niemals
gezweifelt worden. Allein von der „Aufmerkſamkeit“ der preußiſchen
Miniſter bis zur Vorlage eines wirkſamen Geſetzentwurfs durch die
ſeihsregierung iſt doch noch ein recht weiter Schritt. Zwar hat der
Bundesrath die beiden ihm vorgelegten Geſetzentwürfe, die der Börſen
teform zu Grunde gelegt werden ſollen leider nach Schluß des
Reichstages angenommen allein es iſt zu fürchten, daß, wenn
ſt weitere „Erwägungen“ angeſtellt werden, dieſe gebilligten Ent

„Umarbeitung“ bis zum Ende der nächſten Seſſion zurück
behalten werden.

Wenn wir uns in dieſer Hinſicht ſo ſkeptiſch wie möglich ver
halten, ſo haben wir vollen Grund dazu. Das Hin und Her bei den
Verathungen, Erwägungen, Enqueten, Sachverſtändigenkonferenzenec. 2c.,

das bis jetzt die Vorlage eines Handwerkerorganiſationsgeſetzes ſo un
glaublich lange verzögert hat, iſt doch wohl geeignet, auch hinſichtlich
der Börſenreform das Vertrauen auf ein raſches thatkräftiges Vor

gehen zu erſchüttern. Die Gegner beider Reformen ſind dieſelben,
auch die Einwände, die den Reformen entgegengeſetzt werden, ähneln

einander. Ebenſo wird die Nothwendigkeit beider Reformen von allen
Regierungen anerkannt gleichzeitig aber wird wie uns deucht
viel zu zaghaft die Schwierigkeit betont, die einer Handwerkerorgani-
ſation wie einer Börſenreform entgegenſteht.

Die ſo vielfach hervorgehobenen Schwierigkeiten zu überwinden,
dazu iſt doch nun, wie wir meinen, alles geſchehen. Man ſollte alſo
nicht mit Zagen, ſondern mit friſchem Wagemuth vorgehen, um ſo
mehr, als einem Börſengeſetze ebenſowohl wie einem Handwerker
geſete eine erhebliche Reichstagsmehrheit geſichert iſt. Herr Graf von
Kanitz hat ganz recht gehabt, als er am 24. Mai d. J. im Reichs
tage äußerte: „Jch glaube, daß die verbündeten Regierungen auch in
dem Punkte der Börſenreform die vorhandenen Schwierigkeiten weit
überſchätzen. Wir verlangen ja gar keinen ausführlichen Geſetzentwurf.

Wenn Herr von Vötticher uns ein Blatt Papier gegeben hätte mit
der Ueberſchrift „Entwurf eines Börſengeſetzes“ ſo hätte uns das ge
nügt; den Text hätten wir ſchon ſelber daruntergeſetzt.“

Wörtlich iſt ja dieſe Aufforderung freilich nicht zu nehmen
allein an der Ueberſchätzung der Schwierigkeiten ſollten doch wichtige
Vorlagen nicht immer wieder ſcheitern. Mögen doch die verbündeten

tag wird ſchon die nöthigen Korrekturen machen, um die Beſtim
mungen wirkungsvoll zu geſtalten. Jnſonderheit wird auf eine Be
ſtimmung Werth gelegt werden müſſen, durch die verhindert wird,
daß durch Terminſpekulation mit fremdem minderwerthigem Getreide
ein ruinöſer Preisdruck auf unſere heimiſche Brotfrucht ausgeübt
werden kann.

kündigten Börſengeſetzes hat der Landwirthſchaft ſchweren Schaden
zugefügt.
ermöglicht wird, die Land wirthſchaft und die kleinen Kapitaliſten aus
zuſaugen, wird die Reichsregierung nicht weiter übernehmen dürfen,
alſo dem Reichstage gleich bei Beginn der neuen Seſſion die Börſen-
geſetzvorlage in irgend einer Geſtalt machen müſſen.

Regierungen einen Börſengeſetzentwurf endlich einbringen
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der Reichs

Die Verſchleppung des in der vorjährigen Thronrede ange

Die Verantwortung dafür, daß es der Börſe noch weiter

Die Corruption in Frankreich.
Comoedia finita! Drei Tage lang haben die Verhandlungen

des Schwurgerichts in Sachen der ſüdfranzöſiſchen Bahngeſell-
ſchaft gedauert und mit einer ſelbſtverſtändlichen Freiſprechung
der drei Angeklagten, die, wie Jedermann von vornherein wußte,
überhaupt gar nicht die Schuldigen waren, hat die Farce ge-
endigt. Denn nicht die ſchmählichen Vorgänge bei der Gründung
der Bahn, bei der Reinach und Genoſſen 8--9 Millionen ein-
eingeſteckt haben, die der Staat jetzt verzinſen muß, ſtanden zur
Verhandlung, zu ſehr ſchrak die franzöſiſche Juſtiz davor
zurück, ſich an diejenigen heranzuwagen, die zwar die allergrößten
Schwindeleien begangen, die aber in ihrer einflußreichen Stellung
zu gefährlich erſchienen, als daß nicht zu befürchten geſtanden
hätte, ſie könnten die ganze gegenwärtige Regierung hinweg-
ſchwemmen. Einzelne untergeordnete Perſönlichkeiten wurden
herausgegriffen und pro forma ihnen der Prozeß gemacht, der
mit ihrer Freiſprechung endigen mußte. Das Vaterland iſt
jetzt gerettet, die Betrügereien können weiter gehen. Der Herr
Juſtizminiſter und Großſiegelbewahrer Trarieux kennt ganz ge
nau die Namen der Abgeordneten und Würdenträger, er weiß
auch wie Recht der „Jntranſigeant“ hat mit der Behauptung,
daß, wenn alle Schuldigen eingeſteckt würden, die Kammer-
mehrheit ihre Berathungen in dem Gefängniß von Mazas ab
halten müßte aber ebenſo genau weiß er, daß die Schmutz-
welle, die über das Land fluthen würde, wenn die Juſtiz unge-
hemmt vorginge, nicht nur die Mehrheit, ſondern die ganze
plutokratiſche Republik zu Fall bringen würde. Darum
wurde lebhaft abgewinkt; wer in Frankreich wird wohl
auch gerne freiwillig die Rolle des Curtius übernehmen

Wenn nur jener Staat geſund, wenn nur jene Regierung
ſtark iſt, von der die Gerechtigkeit unverbrüchlich gehandhabt wird,
dann iſt das innerſte Mark des franzöſiſchen Staatskörpers
verdorben. Schon die Geſchichte von Panama, ſchon die
Schonung, die man den Herz und Arton angedeihen ließ, ſchon
die Gleichgültigkeit, mit der man zuſah, wie hunderttauſend
Ausgeplünderte vergebens nach Sühne len mußte den
freſſenden Krebsſchaden vor aller Welt enthüllen. Wohl ſtellte
man drei oder vier der Schuldigen vor Gericht und ſtrafte den
Sohn des greiſen Leſſeps und den Miniſter Barhaut; die Haupt-
ſchuldigen aber, die auf der Tribüne des Parlaments die ſittenſtrenge
Catone tragirt hatten, um im Geheimen den Haupttheil an dem
Raube in ihre Taſchen zu ſtecken, die Senatoren und Deputirten,
die man zur Sicherung der Regierungsmehrheit brauchte, ließ

man unbehelligt. Alle Spatzen auf den Dächern xfſfen das
Lied, aber das Recht, das e ſonſt als blind dargeſt
blieb in Frankreich auch taub,
das jemals an einem Volke begangen wurde, blieb ungerächt,
die Eiffel und Genoſſen genießen in Ruhe ihren Raub und
ſchmücken die Bruſt mit dem Kreuze der Ehrenlegion. Der
Tragödie von Panama folgten andere Dramen.
Schwob enthüllte das Syſtem, nach welchem Richter u. Staats
anwälte zu Mitſchuldigen gemacht wurden, der Prozeß gegen die
Journaliſten lüftete wenigſtens einen Zipfel von der Rieſendecke, die
über den ungeheuren Moraſt der Preßkorruption gebreitet iſt; immer
neue Anklagen wurden öffentlich vor dem Lande erhoben, be
wieſen und geglaubt.
Beſitz ihres Raubes und ihrer bürgerlichen Ehre, ſie bleiben
Senatoren und Deputirte, und wenn einmal die Gefahr zu
nahe gerückt iſt, dann findet ſich ein mitleidiger Wäſchekorb,

ellt wird,
das ungeheuerlichſte Verbrechen,

Der Prozeß

Und doch bleiben die Schuldigen im

der, wie den Senator Magnier, den Bedrohten aus dem Bereich
aller Gefahren entführt. Jm Volke aber weiß Jedermann,
warum es ſo geſchieht; man weiß, daß jede Enthüllung tauſend
andere Enthüllungen nach ſich zieht. Jeder Ehrenmann fürchtet
den andern und blickt ängſtlich auf deſſen Taſche, weil er nicht weiß.
ob ſie vom Raube geſchwollen iſt oder von den Dokumenten, die die
eigene Schuld unwiderleglich beweiſen. Und ſo wird auch der
ungeheure Südbahnſchwindel, durch den das Land nicht nur um
Millionen, ſondern Milliarden geſchädigt wird, weiter gen
Himmel ſchreien, ohne daß die Staatsautorität kräftig genug iſt,
mit den Urhebern deſſelben aufzuräumen. Alle Merkmale vereinigen
ſich, um das Bild der Republik jenem anderen Bilde ähnlich zu ge
ſtalten, das einſt in den Tagen Catilinas das ſinkende Rom bot: Lei
denſchaftlicher Parteikampf, rapider Verbrauch der Perſönlichkeiten,
eine unermeßliche, ſich ſtetig ſteigernde öffentliche Korruption deren
Enthüllungen immer höher hinaufdringen, eine zunehmende
Verachtung des Beſſeren gegenüber dem vorhandenen Stande
der Dinge. Wenn man die Schilderung lieſt, die Monmſen
von dem ruchloſen Lucius Sergius giebt „Die Fähigkeit Alles
zu genießen und Alles zu entbehren, Verbrecherenergie und jene
entſetzliche Pädagogik des Laſters, die den Schwachen zu Falle
zu bringen, den Gefallenen zum Verbrecher zu erziehen verſteht“,
wem treten da nicht die Reinach und Herz, die Guyot und
Magnier und ihre entſetzliche Pädagogik des Laſters vor Augen?

Dentſches Reich.
Die Reiſedispoſitionen des Kaiſers Wilhelm haben

inſofern eine Aenderung erfahren, als derſelbe nach Beendigung
der Flottenmanöver nicht nach Swinemünde zurückkehrt, ſondern
ſich gleich von hier nach Oſtpreußen zu einem Jagdaufenthalt
in Rominten begiebt, der etwa 14 Tage dauern wird.

Der Abgeordnete Freiherr von Stumm-Hallberg hat geſtern
die vom Landgerichte Saarbrücken in der bekannten Duellangelegen-
heit mit Profeſſor Wagner über ihn verhängte 14tägige Feſtungshaft
auf dem Ehrenbreitſtein angetreten.

Dementi. Den Hamb. Nachr. iſt nämlich aus Berlin
über den Plan des Kaiſers, die Berliner Siegesallee mit den
Standbildern der Hohenzollern zu ſchmücken, geſchrieben, daß
die Ausſchmückung wahrſcheinlich unterbleiben werde und zwar,

„weil fich der Kaiſer, der mit dieſen für die Sieges-Allee ge
planten Standbildern der Stadt Berlin ein Geſchenk machen
wollte, darüber, daß die Stadtverordneten Berlins dem Fürſten
Bismarck die Ehrung verſagten und ſich weigerten, die von Herrn

n
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Aus großen Tagen.

Zur 25 jährigen Erinnerung.
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Paris und ſeine Befeſtigun gen. „Alles rennet,rettet, flüchtet.“ Das „Entſetzlichſte.“ Die Flegierung in
Tours. „Sniveurs.“ Wo hängt das Diplomatiſche Korps

Die Ladung des „Ganger Rolf.“ Die Legion der „ver
lorenen Kinder.“ „Noble“ Geſinnung. Der Parlamentär an
der Kanonenkugel. Die „rothe“ Gegenregierung in Lyon.
Der Freiheitslöwe Garibaldi wird plötzlich irrſinnig. Die
„Säulen der menſchlichen Regeneration.“]

r

Aus Nr. 217 der „Hall. Ztg.“ vom 16. Sept. 1870:
Paris und ſeine Befeſtigungen.

Durch ſeine natürliche Lage iſt Paris durchaus nicht zur Feſtung
eeignet. Es liegt weder auf unzugänglichen Höhen, noch von

Waſſer oder Sumpf umgeben, ſondern in der fruchtbaren von allen
Seiten zu paſſirenden Tiefebene von Jle de France, Alle Ver-
theidigungsmittel ſind künſtlich.

Die Stadt und ein Theil der Vorſtände ſind zunächſt in
innerſter Umwallung von der ſogenannten Enceinte umgeben,
gnem Befeſtigungsgürtel, deſſen längſter Durchmeſſer vom Thore
int du Jour im Südweſten bis zum äußerſten Punkte von la

Villette im Nordoſten 19/ Meilen beträgt, während der kürzeſte
Durchmeſſer, eine Linie, welche vom Schnittpunkte der Enceinte und
er Paris durchſtrömenden Seine im Südoſten über die Tuilerien

nach Les Batignolles führt, Ii/, Meilen lang iſt.
Die Enceinte beſteht aus Wall, Graben und dem Glacis;

der Graben iſt 35 Schritt breit und wird von der Seine aus mit
aſſer gefüllt; 85 Baſtionen ſpringen im Oſten, Norden und
eſten hervor und geſtatten ein koncentriſches Feuer auf, den An

reifer. Jm Innern läuft eine geflaſterte Militärſtraße der ganzen
rallung und außerdem eine Gürtelbahn, welche

n die von Außen einlaufenden Eiſenbahnen mit einander
et.

Die Enceinte ſchließt Paris mit dem Gewirr von Straßen ein,
r ſchönſten Denkmale der Baukunſt, voll der luxuriöſeſten

Läden und Magazine, bewohnt von 2 Millionen Menſchen, welche die
Schrecken des Krieges nur von Hörenſagen kennen, welche gleichſam
in einem Treibhauſe der Künſte und Wiſſenſchaften wie auch aller
Laſter leben.

Ueber dieſe Enceinte hinaus quellen Vorſtädte, Landhäuſer,
Dörfer bis auf Meilen weit.

Doch in einer äußerſten Linie durchſchneidet noch ein Vertheidi-
gungswall die unzählige Menge dieſer Auswüchſe und Trabanten der
großen Stadt. Das iſt die Linie der Außenforts und Re
douten. Zum Theil liegen ſie an den Hügeln, zum größeren
Theil in der Ebene; auf der öſtlichen, ſüdlichen und nördlichen Seite
liegen ſie dicht, im Weſten nur ein einziges. Durch Erdwerke ſucht
man ſie mit einander zu verbinden.

Ueber 7 Meilen lang iſt die Peripherie der Ellipſe, welche ſie
im Zuſammenhang bilden. Zwiſchen ihnen und der Enceinte

Lagerraum für ein mächtiges Heer und Raum zu einer
Schlacht.

Nach der Seite hin, auf welcher die deutſche Armee im Heran
rücken begriffen iſt, nach Oſten, erſtreckt ſich die Höhe von Belleville
bis auf 7500 Schritte außerhalb der Enceinte. Jm Norden ſenkt ſie
ſich zum Kanal de l'Ourceq hinab, im Süden zur Marne.
Dieſe Anhöhe iſt von einer Gruppe von Forts beſetzt, welche das
vorliegende Terrain beherrſchen und ſich mit ihrem Feuer gegenſeitig
unterſtützen können. Das nördlichſte iſt das Fort von Romain-
ville, welches nur 1800 Schritte von der Enceinte entfernt liegt.
Es kann die Straße von Metz beſtreichen, ſowie den Uebergang des
Kanals de l'Durcq, bis z deſſen Ufer eine Reihe von Verſchanzungen
vom Fort aus hinab führt.

2200 Schritte öſtlich von dieſem Fort liegt das von Noiſy,
durch die Redouten von La Boiſſière mit dem 2600 Schritte ſüdöſt
lich gelegenen Fort von Rosny in Verbindung gebracht.

Das Fort von Nogent und die nördlich von demſelben ge
legene Redoute von Fontenay krönen den ſüdöſtlichen Ausläufer der
bei Belleville beginnenden Höhen und liegen von der nach Süden
am weiteſten vorgeſchobenen Lunette des Forts von Rosny etwa
3200 Schritte entfernt.

Südlich deſſelben bilden die Windungen der Marne, welche
hier etwa 100 Schritte breit iſt, ein Hinderniß der Annäherung, und
da, wo der Feind, nachdem er den Fluß etwa in ſeiner ſüdöſtlichſten
Krümmung überſchritten hätte, am leichteſten durchbrechen könnte, in
dem Deéfilé nämlich, welches die nahe an einander tretenden Win
dungen des Fluſſes bilden, da ſperren die Redouten von Gravelle
und de la Faiſandrie mit den zwiſchen ihnen liegenden Ver
ſchanzungen den Weg.

So iſt die Oſtſeite von Paris in ihrer äußerſten Linie. Sie
hat aber außerdem das befeſtigte Schloß Vincennes in zweiter
Linie, 2500 Schritte von der Enceinte liegend, zu ihrem Schutz und
iſt die ſtärkſte Seite der Feſtung.

Forts von Jvory, Bicetre, Arcueil, Vanves und Jſſy liegen ganz in
der Ebene, 2600--3000 Schritte von einander entfernt, ſo daß der
Feind ſelbſt nach Zerſtörung eines Forts noch unter dem Kreuzfeuer
der beiden benachbarten zu avanciren genöthigt wäre.

Die Weſtſeite bietet dagegen nur ein einziges Fort, das des
Mont Valöérien, ohne alle Verbindung mit den Nachbarforts,
von welchen es 1 Meile, reſp. 12, Meilen entfernt liegt. Es iſt
durch ſeine natürliche Lage auf einem Hügel und durch ſtarke Anlage
das bedeutendſte von allen, aber durchaus unzureichend, die ganze
Weſtſeite zu decken. Man kann daher annehmen, daß neuerdings das
Beſtreben der Vertheidigung hauptſächlich auf Verſchanzung dieſer
Seite gerichtet geweſen iſt. Die Höhen im Südweſten und die Seine,
welche auf dieſer Seite der Enceinte parallel und in einer Entfernung
von etwa 2500 Schritten von derſelben ſtrömt, werden die Anlagen
ſolcher Verſchanzungen begünſtigt haben.

Jm Norden liegt, von der Enceinte 4400 Schritte entfernt, die
Stadt St. Denis, nördlich von Montmartre, welcher bei der
Belagerung im Jahre 1814 eine Rolle ſpielte, jetzt aber ganz von der
anſchwellenden Stadt aufgenommen iſt und innerhalb der Enceinte
ſich erhebt. St. Denis hat drei Forts, iſt eine Feſtung für ſich und
ſehr ſtark; die Werke ſind untereinander mit Wall und Graben ver
bunden, ihre Umgebung kann durch das Flüßchen Rouillon über-
ſchwemmt werden. Das Fort von Aubervilliers, 2400 Schritte
vom nordöſtlichſten Punkt der Enceinte entfernt, deckt dieſe Seite und
beherrſcht die Straße nach Lille, iſt jedoch von St. Denis und vom
Fort von Romainville ſo weit entfernt, nämlich von jedem 4400 Schritte,
daß bedeutende Verſchanzungen erforderlich ſein würden, um dieſe
Ecke zuſammenhängend zu ſchützen

Dieſelbe bildet diejenige Schwäche von Paris um mit Auf-
zählung auch der Schwächen zu beginnen welche dem deutſchen
Heere zunächſt liegt. Gelänge es, das Fort von Aubervilliers zu
ſammenzuſchießen, ſo ſtände dem Vormarſch auf der Straße von Lille,
zwiſchen St. Denis und Romainville bis zur Enceinte nichts im
Wege, als die Verſchanzungen längs des Kanals von St. Denis und
des Kanals de l'Durcq, welche zu unüberwindlichen Hinderniſſen
ſchwerlich gerechnet werden können.

Eine andere Schwäche iſt die ganze lange Strecke zwiſchen
St. Denis und Mont Valerien. Dieſe Linie von 12/, Meilen Länge
müßte ganz mit Erdwerken beſetzt ſein, um dem Feinde das Vor-
dringen bis zur Seine zu verwehren. Denn wenn es dem deutſchen
Heere gelingt, nach dem Ueberſchreiten des Fluſſes im Norden von
St. Denis an das linke Ufer unterhalb Courbevoie vorzurücken. ſo



v. Mirbach verlangten 300 000 Mk. für den Thurm der Kaiſer
Wilhelm-Gedächtnißkirche zu zahlen, ſo ſehr entrüſtet habe, daß er
nicht mehr geſonnen ſei, der Hauptſtadt, in welcher ſolche Stadt
t möglich, ein ſo Kaiſerliches Geſchenk zu Theil werden
zu laſſen.

Wir hatten die Nachricht, die von vornherein allzu unwahr-
ſcheinlich klang, gar nicht erſt erwähnt. Wie jetzt aus dem
Civilkabinet Sr. Majeſtät mitgetheilt wird, iſt die in dem

Blatt gegebene Mittheilung in allen Theilen un-
richtig.

Was alles zuſammengelogen wird. Um an dem
Adel ihr Müthchen zu kühlen, hat ſich die freiſinnige „Bres-
r Zeitung“ folgende Nachricht aus den Fingern ge
ogenp „Auch ein Nothleidender. Ein Graf aus der dortigen Gegend,

deſſen Vermögen auf eine Million und zweimalhundertauſend
Mark geſchätzt wird, hat in Monaco beim Baccarat nicht weniger
als 600 000 Mk., alſo ſein halbes Beſitzthum verloren. Der Ver-
luſt hat den Herrn Grafen ſo angegriffen, daß er mit dem nächſten
Steamer, der fällig war, eine Erholungsreiſe nach einer der
hen Kolonien, man ſagt, nach Kamerun angetreten haben
oll.“

Dazu bemerkt die kotholiſche „Neiſſer Ztg.“:
„An der Geſchichte iſt nichts weiter wahr, als das Herr Graf

Manfred Matuſchka im Jahre 1895 eine längere Reiſe über
Egypten nach Oſtindien unternommen hat. Dieſe führte über
Berlin, München, Kairo nach Ceylon. Herr Graf Matuſchka kehrt
in einigen Wochen von Kairo nach Bochau zurück.“

Und die Kreuzzeitung ſchreibt beſtätigend
Wir können die Nachricht der „Neiſſer Ztg.“ noch dahin er

gänzen, daß Graf Matuſchka, als Mitglied der „Rheiniſchen
HanderPlantagenGeſellſchaft“, ſich bereits Anfangs Februar dieſes
Jahres nach Ceylon und Java begeben hat, um dort perſönlich
grundlegende Studien zu machen; von da wollte er auch Oſtafrika
aufſuchen. Es liegt alſo auf der Hand, daß die Nachricht der
„Breslauer Zeitung“ nur dazu dient, um dem Adel eins anzu
hängen.

Die Agitatoren verſtehen Geld zu verdienen.
Jn Volksverſammlungen iſt oft bittere Klage darüber erhoben
worden, daß die General- Verſammlungen der verſchiedenen
Gewerkſchaften ungemein hohe Summe t und daß
die Delegirten „fürſtlich“ bezahlt werden. ie berechtigt
ſolche Klagen ſind, erhellt aus der Abrechnung für das II.
Quartal 1895 des Centralverbandes der Maurer Deutſchlands.
Es wurden für Delegationen c. zum außerordentlichen Ver
bandstage 2053,30 Mark ausgegeben. Die gahl der Delegirten
war gering, der Kongreß dauerte uur wenige Tage, und über
2000 Mark Koſten machte er; da müſſen in der That die
Agitatoren recht gut gelebt haben. Für Agitation wurden
in dem einen Quartal an den Generalbevollmächtigten 1551,55
Mark gezahlt; h Wiſſens war die Tour nicht von
langer Dauer. Vielleicht fragt ein Maurer einmal an, wie
dieſer Poſten von 1551,55 Mark ſich zuſammenſetzt. Auch die
übrige Abrechnung iſt etwas ſummariſch gehalten. Für das
Fachorgan „Grundſtein“ wurden im I. Quartal 6323 Mark
gezahlt; auch eine genaue Detaillirung des Poſtens „Beamten-
gehälter“, für 3 Monate 1018 Mark, wäre erwünſcht. An
geſichts dieſer hohen Ausgaben von 2053 Mark für den Kongreß,
1551 Mark für den Generalbevollmächtigten, 6323 Mark für
den „Grundſtein“ und 1018 Mark für Beamtengehälter wagen
es dieſe Herren, von den hohen Verwaltungskoſten der Berufs
J zu reden Es ſei bemerkt, daß die Hauptkaſſe
der Maurer insgeſammt eine Einnahme von 25,690 Mark hatte
und faſt 12000 Mark wurden, wie oben angegeben, verausgabt.

Bezüglich der polizeilichen Beſchagnahme ſozialdemokrati
ſcher Blätter bemerkt die Berliner „Börſenzeitung“:

„Es iſt völlig irrthümlich anzunehmen, daß ſich die Beſchlag
nahmen ſozialdemokratiſcher Blätter nach der bekannten Kaiſerrede
gemehrt hätten. Die unſtatthaften Aeußerungen haben ſich in der
ſozialiſtiſchen Preſſe gemehrt und daran liegt es, daß man jetzt
mehr als früher von einem behördlichen Einſchreiten hört. Wer
den Weg kennt, der innegehalten werden muß, vom Augenblick,
da der Lektor einen Preßartikel als bedenklich bezeichnet, bis zur
Erfüllung der Ordre, welche die Beſchlagnahme ausſpricht, der
wird ſich auch nicht wundern, daß die ſattſam gekennzeichneten
Sedanartikel der ſozialdemokratiſchen Preſſe erſt einige Tage nach
deren Erſcheinen zu einer Beſchlagnahme führten.“

Wie die Arbeiter in den ſozialdemokratiſchen
t behandelt werden. Klagen der „Genoſſen“ über
zu lange Arbeitszeit und ſchlechte Bezahlung in den von den
rer geleiteten ſozialdemokratiſchen Geſchäften ſind bekanntlich
eine Seltenheit mehr. Jn der Hamburger Genoſſenſchafts-

bäckerei legten bekanntlich ſeiner Zeit ſogar die „Genoſſen
Bäcker“ die Arbeit nieder, weil ſie es angeblich ſchlechter hatten
als bei den bürgerlichen Meiſtern. Jetzt hat ſich ein neuer der
artiger Fall ereignet, über den natürlich die Dintenkulis der
Sozialdemokratie nichts bringen dürfen. Genoſſe Herbert
in Stettin iſt eine hervorragende Leuchte der Sozialdemokratie,
Buchdruckereibeſitzr und Verleger eines durch ödeſte
Schimpfereien ſich auszeichnenden Blattes. Herbert hatte erſt
ſein Geſchäft in Stargard, dann hat er es nach Stettin ver
legt bei ihm arbeitete der Schriftſetzer „Genoſſe“ Wolf 5 Jahre
hatte er in der Offizin geſtanden, dann erhielt er ſeine Kündigung,
er ſollte nach Herberts Meinung zu wenig gearbeitet haben.
Wolf war anderer Meinung; er gehörte dem ſozialdemokratiſchen
Verband an, dem unterbreitete er, was er gearbeitet. Eine
Verſammlung wurde einer und Herbert aufgefordert, in
derſelben zu erſcheinen. Er kam nicht, ſtatt ſeiner aber eine
Poſtkarte, in der er ſich mit kurzen Worten verbat, in ſeine
ſpezielle geſchäftliche Angelegenheit hineinzureden. Die Wuth
der Zielbewußten war nun auf das Höchſte geſtiegen, und aus
Koſenamen für Herbert ſollen ſich die Reden nicht zuſammen
geſetzt haben. Angenommen wurde folgende Reſolution

„Die Verſammlung kann das Gebahren des Kollegen und
Buchdruckereibeſitzers Herbert gegenüber dem Kollegen Wolf nur
als tarifwidrig bezeichnen und bedauert, daß Herbert als Verbands
kollege und ſozialdemokratiſcher Reichstags abge
ordneter zu ſolchen Mitteln ſeine Zuf lucht nimmt,
um ſich lange Jahre bei ihm arbeitender Kollegen
zu entledigen“.Jeder Kommentar iſt überflüſſig, die Sache ſpricht für ſich

ganz dicke Bände von der inneren Verlogenheit der ſozial-
demokratiſchen Theorie.

Zum Fall Stokes, bezüglich deſſen wir geſtern mit
theilten, daß die deutſche Regierung in Brüſſel Vorſtellungen
über die Voreiligkeit des Majors Lothaire bei der Hinrichtung
des engliſchen Händlers erhoben habe, bemerkt heute die „Poſt,“
die bekanntlich zu kolonialen Kreiſen enge Beziehungen pflegt

Eine Seite des Falles iſt bisher in den öffentlichen Erörter
ungen unbeachtet geblieben. Das ſummariſche Verfahren des
belgiſchen Befehlshabers gegen einen handeltreibenden Engländer
kann nur dazu beitragen, das Anſehen der Europäer bei den Ein

eborenen herabzuſetzen. Noch iſt es in Erxinnerung, welcher
iderſpruch von allen Afrikakennern mit Recht erhoben wurde,

als ein junger Kolonialbeamter in Kamerun einen deutſchen Kauf
mann mit den Negern in daſſelbe Gefängniß geſteckt hatte. Darinlag die vollſte Verkennung des Verdaltmſes der Weißen zu den

Schwarzen, welche die empfindlichſten Mißſtände hervorzurufen ge
eignet iſt. Jn höherem Grade muß die Hinrichtung eines Weißen
ſolche Wirkung hervorbringen. Dieſe Seite der Angelegenheit trifft
alle europäiſchen Kolonialſtaaten gleichmäßig.

e

Norwegen.
Ein Mobiliſirungverſuch.

Die norwegiſche Regierung hat, wie aus Chriſtiania gemeldet
wird, die Abſicht, in der nächſten Zeit, vielleicht noch vor Ablauf
dieſes Monats, einen Mobiliſirungs-Verſuch im großem Maßſtabe zu
unternehmen. Sicherem Vernehmen nach ſollen bei dieſem Verſuche
ſämmtliche Streitkräfte des Landes, das Heer, ſowie auch die Flotte,
zur Verwendung kommen, um zu erproben, ob der von dem nor
wegiſchen ausgearbeitete Mobiliſirungsplan ſich in
befriedigender Weiſe bewährt. Die näheren Beſtimmungen und An
ordnungen dieſes Mobiliſtrungsplanes werden geheim gehalten
ſo viel ſcheint indeſſen ſicher zu ſein, daß in dem Augenblicke,
wo der Mobiliſirungsbefehl gegeben wird, ſämmtliche Eiſenbahnen,
Telegraphen und Telephonlinien des Landes der Miltärverwaltung
unterſtellt werden ſollen, und die ganze dienſtpflichtige Mannſchaft,
ſowie das nöthige Pferde und Fuhrwerksmaterial an vorher be
ſtimmten Orten zu konzentriren ſein wird. In den leitenden Kreiſen
iſt man der Meinung, daß die Mobiliſirung des Heeres ziemlich glatt
vor ſich gehen werde, während es mit großen vielleicht gar nicht zu
überwindenden Schwierigkeiten verbunden ſein wird, für die Be
mannung der Flotte die nöthige Mannſchaft herbeizuſchaffen.

Spanien.
Die finanziellen Verlegenheiten der Regierung
haben einen derartigen Grad erreicht, daß zur Fortführung der Cam
pagne in Cuba unbedingt neue Gelder beſchafft werden müſſen. Es
waren Verhandlungen mit dem Londoner Hauſe Rothſchild wegen
einer Anleihe von 500 Millionen Peſetas und einem ſofortigen Vor
ſchuß darauf angeknüpft worden, die jedoch mangels genügender
Garantien ſcheiterten und dieſelbe negative Antwort iſt jetzt von einem
Pariſer Syndikat eingelaufen. Die Bank von Spanien wird daher
von Neuem natürlich mit Noten herhalten müſſen und da die
Leitung derſelben ſich ablehnend verhielt, iſt in der Perſon des

Grafen Tejäga Saldoſera ein anderer Gouverneur eingeſett
Man kann ſich leicht einen Begriff machen, welche Unſunne
Campagne in Cuba koſtet, wenn man bedenkt, daß z. Z. ſt de
60 000 Mann Jnfanterie, 14000 Kavallerie, 2000 Artillet i
Gemeine, 2700 Marineſoldaten, 1000 Poliziſten, 4500 nde ö00
und 1200 Freiwillige, alſo zuſammen 87 000 Mann de
dem werden noch fortwährend neue Truppenſendungen v

ereitet. 0

Manöverqu

Rethen an.
bemerkensw
leiſtungen

Serbien.
Die ruſſiſche Regierung und die beabſichtigt

Rentenreviſion.
Der Belgrader ruſſiſche Geſandte Baron Roſen hat der ſerhiſg

Regierung eine Note überreicht, in der die Bedingungen gen
werden, an welche die Zuſtimmung Rußlands zur Einbeziehung
ruſſiſchen Anlehens von 1876 in die Converſivn geknüpft ſind. di
Bedingungen ſind Baarauszahlung ſämmtlicher rückſtändiger in
und die unverkürzte Tilgung der Schuld von 1890 für geleſen

Gewehre. eHeer und Marine.
Die Verwendung von zwei CavallerieDiviſionen

bei den Kaiſermanövern weiſt auf die hohe Bedeutung hin, welſe
der r der Front der Armeen beigelegt wird, und wenn
es am erſten Manövertage nicht in der Abſicht der Leitung lag, de
dieſe Diviſionen zum Zuſammenſtoß und zum Gefecht kommen ſollten
dies aber dennoch deſchah, ſo erhellt hieraus, daß ſich unſere Teuppen
führer im Manöver nicht an ein feſtes Programm binden oder ein utes
Manöverbild darzuſtellen ſuchen, ſondern daß ſie der augenblicklichen Es
lage entſprechend nach eigener Entſchließung und ſelbſtſtändigem Erweſen

e eingreifen, wie ſie es auch im Ernſtfalle thun würden. Die obete
eitung mag dann die Manöveridee wieder herſtellen, um de

weiteren Verlauf des Manövers in der beabſichtigten Weiſe durg,
zuführen, das ſelbſtändige Eingreifen der Führer ſelbſt gegen deaugenblicklichen Abſichten der Leitung hat aber den auch

lichen Vortheil, daß das Vertrauen der Truppe in den Führer don
hervorragend gehoben wird. Namentlich iſt dies bei unſerer (eh,
haften Reiterei der Fall, die lieber einmal mehr attakirt, als
den Vorwurf der Zurückhaltung ausgeſetzt ſehen will. Der Wert
für den Aufklärungs- und Nachrichtendienſt geht auch daraus her
vor, daß außer der umfangreichen Verwendung des zum erſten
Male bei den Manövern auftretenden Meldereiter- Detachement
des Garde corps und den zahlreichen Radfahrern bei den Regimenten

noch eine Anzahl Radfahrer von der Eiſenbahnbrigade
für die höheren Stäbe in das Manövergelände entſendet wurde
Feſſelballon, Telegraph und Fernſprecher werden in umfaſſender Weiſe
gusgenugt, und auch die optiſche Telegraphie iſt mit
in den Dienſt geſtellt, die in unſerem Heere etwa durchaus nicht
Neues iſt, ſondern ſeit vielen Jahren namentlich bei der
Fußartillerie angewendet wird, was bei jeder Armirungsübung
dieſer Waffe beobachtet werden kann. Auch bei der Jny-

wird das optiſche Telegraphiren geübt, wozu zwei
leine roth weiße Flaggen verwandt werden durch deren ver

ſchiedenartiges Ausſtrecken mit den Armen ein für telegraphiſche
Zwecke brauchbares Alphabet ſich zuſammenſtellen läßt. Dieſe Art
des Telegraphirens iſt auf kürzere Entfernungen und beim Fehlen
anderer recht zweckmäßig, verſagt aber bei Nebel
vollſtändig, bei Regen faßt ganz und der Erſatz für die Nacht durch
Laternen hat auch ſeine großen Mängel. Eine Fernſprechlinie in
der Vorpoſtenſtellung, die ſich mit unſerem heutigen Telegraphen-
Material äußerſt leicht und ſchnell herſtellen läßt, wird
immer beſſere Dienſte leiſten, und im Schützengefecht ſelbſt wid
das optiſche Telegraphiren auch ſeine Schwierigkeiten haben, da der
Telegraphirende weithin ſichtbar aufgeſtellt ſein muß und wohl bald
abgeſchoſſen ſein wird. Hinter der Gefechtslinie aber gibt es zuver
läſſigere Mittel für den Schnellverkehr als die optiſche Telegraphie,
die man für Manöver- und Uebungszwecke gelten laſſen kann. Die
Kontrole eines optiſchen Telegrammes iſt noch weit ſchwieriger wie
eines ſolchen durch Fernſprecher; das Veſte iſt und bleibt das ge
ſchriebene Telegramm, wie es unſere Feldtelegraphenapparate mit den
Morſeſchen Farbſchreibern liefern.

Eine ganz beſondere Ehre wurde dem Wachtmeiſter
Kettlitz von der 2. Eskadron des Schwedter Dragoner Regiments
dadurch zu Theil, daß er nach dem großen Kavallerie-Exerziren bei
Demmin bei Gelegenheit der Kritik ebenfalls in den Kreis der
Offiziere befohlen und als einziger mit dem Eiſernen Kreuz 1. Klaſſe
dekorirter, noch aktiv dienender Wachtmeiſter von Sr. Majeſtät dem
Kaiſer begrüßt und beglückwünſcht wurde.

Sport und Jagd.
Drei Offiziere des Hannov. Ulanen- Regiments Nr. 16

unternahmen von ihrem Manöverquartier Gifhorn aus ein Diſtan z
ritt. Major von Rauch auf einem oſtpreußiſchen Wallach, Ritt
meiſter Simon auf einer franzöſiſchen Vollblutſtute und Rittmeiſter
Hummel auf einer hannov. Halbblutſtute ritten Abend 10 Uhr von
Gifhorn über Gr. Openburg nach Gardelegen, alsdann über Oebis-
felde und Fallersleben nach Rethen (ſüdlich von Gifhorn), dem jetzigen

eſtatten ihm die das Vorterrain bis zur Enceinte überhöhendenPoſitionen ſeiner Batterien, nicht allein die Enceinte mit Vortheil

zu beſchießen, ſondern ſeine Kugeln bis in das Faubourg St. Honoré
hineinzuwerfen. Hier liegt die bedenklichſte Schwäche
der er Befeſtigung.Aber noch eine dritte Schwäche ſind die Coteaux de
Meudon. Auf dem ſüdweſtlichen Punkte von Paris gelegen,
überhöhen dieſe Hügel um 200 bis 300 die Forts von Jſſy und
Vanves und geſtatten gleich den Höhen bei Courveboi das Bom-
bardement der Stadt ſelbſt. Selbſt wenn die Angabe der franzöſiſchen
Zeitungen, es ſolle zwiſchen den Coteaux de Meudon und dem
Mont Valérien ein bedeutendes Werk errichtet werden, wahr und
das Projekt zur Ausführung gekommen iſt, bleibt hier im Südweſten
die Befeſtigung ſehr bedroht.

Die Bauart der Forts an und für ſich iſt dagegen vorzüglich.
Sie ſind nach den neueſten Prinzipien des Baſtionärſyſtems kon-
ſtruirt, ſämmtlich mit Baſtionen und die drei öſtlichſten auch noch
mit Hornwerken verſehen. Alle ſtehen mit Paris und untereinander
in telegraphiſcher Verbindung. Jhre Armirung wird ausgezeichnet
ſein, man hat auch die Schiffsartillerie, alſo die ſchwerſten Geſchütze,
dazu verwandt. Der wichtigſte Faktor jedoch, welcher in Rechnung
kommt, iſt das Heer, welches dieſe Befeſtigungen vertheidigen ſoll.

Eine Korreſpondenz der „Jndépendance“ meldet aus Tours:
„Das iſt hier eine Verwirrung, ein Zuſammenfluß von Maſſen, eine
allgemeine Verſtörtheit, von der Sie ſich keinen Begriff machen.
Alle nur einigermaßen brauchbaren Logis ſind mit Sturm in Beſchlag
genommen worden, und doch muß eine große Anzahl von An-
kommenden auf dem Bahnhofe kampiren. Es iſt eine wahre Pariſer
Emigration, und beſonders iſt die um Paris wohnende Bevölkerung
vertreten. All' dieſe Unglücklichen haben auf die erſte Nachricht von
der Kataſtrophe bei Sedan ihre Häuſer, ihre Habe verlaſſen, glücklich,
das nackte Leben gerettet zu haben. „Ach, mein Herr,“ ſagte zu mir
ein alter Mann, „ſie hätten uns gezwungen, für ſie zu arbeiten, wie
die Umwohner von Straßburg. Das wäre entſetzlich geweſen
So ſind denn Bref, Tours und die benachbarten Städte überfüllt
von Frauen und Kindern, die Paris noch in letzter Stunde verlaſſen
und Raum in den Eiſenbahnwaggons gefunden haben. Das iſt ein
Laufen und Rennen, ein ängſtliches Schaffen und Treiben! Auf
der Eiſenbahn nimmt man allerdings noch Reiſende, aber viel mehr
Gepäck an, ſo daß es oft vorkommt, daß das Gepäck wer weiß wohin
geſchickt, während der Reiſende oft liegen bleiben muß. Es giebt
hier in Tours auch ſchon „suivours“ der neuen Regierung, Leute,
die immer da ſind, wo die Macht iſt, die ſich um die Tagesgeſtirne
drehen und wenden in der Hoffnung, daß auch für ſie etwas
Mondenglanz abfällt der auch eine kleine Präfektur. Jnmitten
dieſer fieberhaft erregten und lärmenden Menge ziehen Truppentheile

dahin, die aus Lyon kommen, die Marſeillaiſe ſingend. Von der
Regierung ſind erſt die Herren Vandal und Steenackers, die
Direktoren der Telegraphen und der Poſt, hier, denn die Staats
ſchulden Abtheilung des Finanzminiſteriums, der Kriminalgerichtshof
des Kaſſationshofes, das Zentralbureau der Bank, Herr Cremieux
und andere Regierungsmitglieder werden noch erwartet. Das
diplomatiſche Korps iſt noch durch Niemand hier vertreten.

In Tours wird bekanntlich eine Fremdenlegion gebildet. Dazu
ſind denn auch mehrere junge Norweger geſtoßen, die am 20. Auguſt
mit dem Dampfſchiff „Ganger Rolf“ Chriſtiania verließen, und von
denen Einer nun im „Morgenblad“ Fahrt und erſte Eindrücke
ſchildert. Einer der ſieben m Helden, ein Mechanikus, hat
in Havre das Kanonenfieber bekommen und ſich gedrückt. Drei
Anderen iſt in Caen das tragikomiſche Geſchick widerfahren, für
preußiſche Spione genommen zu werden! Jn ihrem Kompagniechef,
Kapitän Chriſtofferſen, waren ſie dafür dann aber ſo glücklich, einen
Landsmann zu finden. Der erſte Eindruck der etwa 1000 Mann
zählenden Legion hingegen muß wohl ſehr ungünſtig geweſen ſein,
denn der Briefſteller ſpricht es unverhohlen aus. „Man gewahrt
auf den erſten Blick, daß die Legion zum größten Theil aus dem
Ausſchuß von aller Herren Länder beſteht. Die überwiegende Zahl
ſind Belgier allein man findet auch Skandinavier, Holländer,
Spanier, Jtaliener, Griechen, Türken, Ruſſen, Oeſterreicher, ja ſelbſt
mehrere Neger und einen Chineſen. Daß Polen da ſind, verſteht
ſich von ſelbſt. Das Durcheinander von Spr achen läßt ſich denken.
Die Disziplin ſteht, wie bei ſolchem Volke zu erwarten, auf ſehr
ſchwachen Füßen, und das u iſt folglich gerade nicht groß,
deſſen ſich die Legion erfreut. eſtern Morgen ward z. B. einem
Sergeanten ein Arm abgeſchlagen aber nicht blos Schlägereien,
auch Diebſtähle ſind nichts Ungewöhnliches. Und dabei ſind 600
der ärgſten Vagabonden zur Verbeſſerung des Tones ſchon nach
Afrika geſchickt! Uniform giebt es gleichfalls noch nicht. Der Eine
trägt blutrothe Hoſen und einen Zivilfrack, der Andere Uniformsfrack
und gewöhnliche Hoſe, der Dritte zwar volle Uniform, aber ohne
dazu gehörige Kopfbekleidung u. ſ. f. Das Ganze iſt eine ſehr
lächerliche Erſcheinung! Auch die Koſt iſt mehr als mäßig größten
theils nur Suppe und Weißbrod, Butter ganz unbekannt.“ Der
gute junge Mann fügt dann hinzu, daß der Legion, die im Heere
den Namen der „verlorenen Kinder“ führe, verſprochen worden ſei,
in 8 oder 14 Tagen in die Avantgarde gegen den Feind geſchickt zu
werden. Eine angenehme Eröffnung für die Daheimgebliebenen
dieſer ganze Brief, der unfruchtbare Reue genug erwecken wird!
Wir aber erſehen daraus abermals, welches Geſindel in den Reihen
dieſer ſtolzen „franzöſiſchen Armee“ gegen die Blüthe unſeres Volkes
ins Feuer geführt wird.Jm et frangais“, und von anderen franzöſiſchen Blättern

nachgedruckt, wird daher umdruckt, ſteht Folgendes zu leſen
dieſe Zeit ſein, daß General Trochu die erſte Aufforderung zur

Uebergabe des Platzes zu erwarten haben wird. Dieſe vorzeitige
Aufforderung wird in der Regel von einem Offizier überbracht, dem
der Charakter eines Parlamentairs nicht beiwohnt, und der in der
Regel nur den Neben Auftrag hat, möglichſt zuverläſſige Nachrichten
über die Hülfsmittel des Platzes einzuziehen. Es iſt zu hoffen, daß,
wenn die Preußen ſich nochmals dieſer gemeinen Lift bedienen
ſollten, man ihnen den angeblichen Parlamentair
angebunden an eine Kanonenkugel zurückſchicken
werde, genau wie diejenigen, welche die Taipings
dem engliſchen Gouverneur in Jndien ſchickten.“

Die Stadt Lyon iſt bereits in den Händen der rothen
Republikaner, und es hat ſich dort eine Gegenregierung zu der
von Paris konſtituirt. Dieſelbe hatte unter dem Titel Kommune zu
Lyon gleich am 4. September mit dem Aufſtecken der rothen Fah e
und mit Verhaftungen begonnen. Der Vertreter der Pariſer Re
gierung, Herr Challemel-Lacour, konnte ſich keinen Gehorſam ver
ſchaffen, Niemand berückſichtigte ſeine Anordnungen. Jnzwiſchen
werden die Befehle der Kommune auch nicht alle befolgt der
Direktor der Sparkaſſe und der StadtKaſſirer haben die Auslieferung
ihrer Kaſſen verweigert. Die Kommune hat, ohne Befragung des
Präfekten, das Octroi für Lyon aufgehoben. Der Expräfekt iſt aus
der Vorſtadt Croix Rouſſe in einem im Schritt fahrenden Fiaker
unter Begleitung von Bewaffneten und unter dem Hohngeſchrei der
Straßenbuben nach dem Gefängniß St. Joſeph gebracht worden.
Der General Prokuratur, der General Advokat, der kaiſerliche
Prokurator, verſchiedene Munizipalräthe, der Stadtarchitekt und
Andere befinden ſich im Gefängniſſe.

Der „Movimento“ veröffentlicht folgenden Brief Garibaldis:
„Caprera, den 7. September. Meine Freunde! Geſtern

ſagte ich Euch: gegen Bonaparte Krieg bis aufs Aeußerſte. Heute
ſage ich Euch: die franzöſiſche Republik muß man unter-
ſtützen mit allen möglichen Mitteln. Jch, obwohl krank,
habe der proviſoriſchen Regierung in Paris meine Dienſte
angeboten, und ich hoffe, daß es mir nicht unmöglich ſein
wird, eine Pflicht zu erfüllen. Ja, meine Mitbürger, wir müſſen
es als eine heilige Pflicht beirachten, unſeren Brüdern in
Frankreich zu Hilfe zu eilen. Unſer Zweck wird geiviß
nicht ſein, die deutſchen Brüder zu bekämpfen, die als Arm der
Vorſehung den Alp der Tyrannei, der auf der Welt laſtete, weg
gewälzt haben. Aber wir werden gehen, das einzige rn zu
unterſtützen, das den Frieden und die Wohlfahrt unter den Nationen
zu ſichern im Stande iſt. Ich wiederhole es, auf jede Weiſe won
man die franzöſiſche Republik unterſtützen, welche, durch die Lehren
der Vergangenheit weiſe geworden, eine der ſtärkſten Säulen der
menſchlichen Regeneration werden wird. Giuſeppe Garibaldi.
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Manöverquartier des Regimentsſtabes. Die zurückgelegte Strecke be
170 Kilometer (ca. 23 deutſche Meilen), ſie wurde in 14 Std.

macht und alle Dienſtpferde kamen in tgadelloſer Verfaſſung zu
Fethen an. Die n von Pferden und Reitern iſt eine um ſo
bemerkenswerthere, als ſte jedenfalls vorher durch die Manöver-
ſeiſtungen hinlänglich angeſtrengt geweſen ſind.

Vermiſchtes.
Das Arbeitszimmer des Fürſten Hohenlohe. Wie der

Hörſencourier mittheilt, iſt das Arbeitszimmer des Reichskanzlers
während der Abweſenheit des Fürſten Hohenlohe nach dem erſten
Stockwerk des Reichskanzlerpalais verlegt worden. Bisher arbeitete
der Fürſt in einem nach dem Park hinaus belegenen ParterreSalon,
der wenig Licht erhält und ſich im Winter auch ſchlecht heizen läßt.
Das jetzige Arbeitszimmer des Reichskanzlers liegt im Mittelbau des
Palais und wird, von der Wilhelmſtraße aus geſehen, linker Hand
durch die letzten drei Fenſter erhellt; rechts ſchließen ſich die Fenſter
des hiſtoriſchen Kongreß-Saales an. Zu dem letzteren gelangt man
durch das Hauptportal des Mittelbaues, die Beſucher des Reichs
kanzlers werden aber gewöhnlich ihren Meg durch das ſchöne Trep-
penhaus des linken Seitenflügels nehmen. Sie paſſiren hier zunächſt
zwei beſcheiden möblirte Salons, ehe ſie zum Arbeitszimmer des
ürſten gelangen. Es iſt dies ein anheimeinder, lichtdurchflutheter

Salon, deſſen goldgelbe Tapete, Portieren und Fenſtervorhänge ge-
ſchmackvolle Muſter zieren. Von der weißen getäfelten Decke herab
hängt ein Kryſtall-Luſtre, der für Gasglühflammen aptirt iſt. Die
Mitte der Hinterwand nimmt ein ſäulengeſtützter Kamin ein, deſſen Be
frönung das preußiſche Wappen ſchmückt. Der aus braunen und
grünen Majolika Kacheln erbaute Kamin, welcher noch
gus der Aera Bismark (1876) ſtammt, kann das große Zimmer na
türlich nicht durchwärmen, weshalb man neuerdings Dampfheizung
zage hat. Ueber dem Kamin hängt ein lebengroßes Bruſtbild
Kaiſer Wilhelms I. in großer Generalsuniform, zu beiden Seiten je
ein Oelgemälde aus dem 17. Jahrhundert, deren eines, von Anton
Franz v. d. Meuren gemalt,, einen „Blick auf Verſailles“ gewährt
und im Vordergrunde König Ludwig XIV. mit Gefolge vorführt.
Die links anſtoßende Wand ziert ein großes Oelbild, eine Rinderheerde
in Ruinen darſtellend, ein prächtiges Seeſtück ſchmückt eine andere
Seite des Salons. Eine Chaiſelongue und mehrere Fanteuils mit
reſedagrünem Bezuge, außer einem ehrwürdigen Sorgenſtuhl mit
Leſetiſchchen, der Schreibtiſch mit höchſt einfach gehaltenem Jnventar,
und zwei große Pfeilerſpiegel möbliren das große Zimmer, Akten
ſtänder und Regale vervollſtändigen die Einrichtung.

Ein intereſſanter in ſeiner Art vielleicht einzig da-ſtehender Vorfall im Kriegsjahr 1870, deſſen Held der damalige
Vizefeldwebel des 5. Oſtpreußiſchen Jnf.Reg. No. 41 und jetzige
angeſehene Kaufmann und Präſident der deutſchen Kolonie in Riga,
Herr M. war, wird in Folgendem mitgetheilt „Am 14. November
1870 erhielt das Füſilier Bataillon, 5. Oſtpr. Jnf.-Reg. 41 Befehl,
die Feſtung Mezières zu zerniren. Die 12. Kompagnie, bei welcher
der Vizefeldwebel M. ſtand, mußte die Ortſchaft Warcq beſetzen.
Die Bewohner zeigten ſich ungemein verbiſſen und ge
häſſig. Kaum war die Kompagnie in den Quartieren,
als das von Metz her nur zu bekannte Sauſen und
Krachen laut wurde. Die Feſtung ſandte die erſten Begrüßungs
granaten. M. eilte hinaus, um ſich für den Fall eines Angriffs
über die Lage zu unterrichten. Unweit ſeines Quartiers hört er
lautes Schreien. Hinzueilend kommt er zu dem Fluß Sormonne,
wo eine große Menſchenmaſſe ſich zuſammendrängt. Jammernd
und ſchreiend zeigt man auf ein kleines Kind das von der
heftigen Strömung der angeſchwollenen Sormonne dem nahen
Magasſtrome zugetrieben wurde. Es war durch Unachtſamkeit der
Führerin mit dem beſpannten Wägelchen von der hohen
Chauſſee in den Fluß geſtürzt. Vizefeldwebel M. warf ſeinen
Säbel fort und ſprang dem Kinde nach. Die Strömung
erfaßte ihn mit ſolcher Gewalt, daß er, als er das Kind endlich
erreichte, mit ſeinen Kräften zu Ende und kaum im Stande war,
das Kind und ſich über Waſſer zu halten. Er ſank wiederholt
unter, arbeite ſich immer wieder empor und faßte endlich unweit des
jenſeitigen Ufers zum Tode erſchöpft Grund. Eine kurze Erholung
in der ſturken Strömung gab ihm die Kraft, das Kind an das Ufer
zu tragen, wo er mit lautem Jubel von den Soldaten und Dorfbe-
wohnern empfangen wurde. Jm Triumph geleitete man ihn in ſein
Quartier. Dort verabſchiedete er nothgedrungen ſein Gefolge, weil
er in Folge der rauhen Kälte des Novembertages kaum noch ſprechen
konnte. Einige warme Getränke und trockene Kleidung brachten
ſchnell die friſche Kraft wieder. Schon nach einer Stunde konnte
M. der Einladung der Honoratioren des Ortes folgen, mit ihnen ein
Glas zu leeren. Die Leute waren wie umgewandelt und wußten
nicht, welche Freundlichkeit ſie M. und allen übrigen Soldaten er-
weiſen ſollten. Die Sitzung war ſehr lang und ſehr ſchwer. Am nächſten
Tage wurde vom Maire des Ortes über den Hergang ein Protokoll aufge
nommen, das in getreuer Ueberſetzung ſolautet: „Der unterzeichneteBürger-
meiſter der Geineinde Warcq, Kanton Mezières (Ardennen) bezeugt,
daß geſtern, am 14. November 1870, gegen 2 Uhr Nachmittags
der Vicefeldwebel F. M. im 41. preußiſchen Linienregiment ſich in
voller Kleidung in den Sormonnefluß an der Warq Brücke genannten,
etwa 5 Meter tiefen und ſehr gefährlichen Stelle geſtürzt und mit
eigener Lebensgefahr die Angele Goutant von hier gerettet hat, die
von der Brücke ins Waſſer gefallen war. Er bezeugt weiter, daß der
genannte M. bei dieſem Anlaſſe eine jedes Lobes würdige Geiſtes-
gegenwart, Entſchloſſenheit und Aufopferung an den Tag gelegt hat.
Zur Beglaubigung deſſen iſt dieſe Beſtätigung ausgeſtellt. Warcq,
den 15. November 1870. Der Bürgermeiſter; Brian.“ Das
Schriftſtück trägt die Unterſchrift von ſechs Perſonen,
die Augenzeugen der kühnen Rettungsthat waren. Eine
kalligraphiſch ausgeführte Abſchrift der Urkunde wurde durch
den Bürgermeiſter dem M. überreicht. Die angebotene Ehren
gabe wurde dankend abgelehnt und nur eine Photographie des ge-
retteten Kindes erbeten. Die Erfüllung der Bitte wurde durch den
ſchnellen Abmarſch der Truppe verhindert. Erſt als im Jahre 1890
der inzwiſchen nach Riga übergeſiedelte M. ſich bei der Bürgermeiſterin
von Warq nach dem Schickſal der kleinen Angele erkundigte, ſandte
ihm dieſe ſelbſt mit den Ausdrücken tiefſter Dankbarkeit das Bild der
zur anmuthigen Jungfrau herangewachſenen großen Angele und im
Jahre 1894 die Nachricht von ihrer Vermählung mit dem Gutsbeſitzer L.
Inzwiſchen hatte M. im Dezember 1870 die preußiſche Rettungs
medaille am Bande und im Jahre 1871 kurz nach Beendung des
Feldzuges die franzöſiſche medaiſle d'honneur en or II el. erhalten.
Ueber eine halsbrecheriſche Ballonfahrt wird aus Krakau be

richtet: Geſtern ſollte um 6 Uhr Abends im Krakauer Parke der
Aufſtieg der „Miß Anna“, deren wirklicher Name Anna Machauf
iſt, in Gegenwart eines zahlreichen Publikums ſtattfinden. Das
Wetter war jedoch nicht günſtig, es drohte ein Regen, und die Fül
lung des Vallons ging nur mühſam ron ſtatten. Anna Machauf
hatte Männerlleider angelegt. Sie verrieth vom erſten Augenblick
an eine große, nervöſe Unruhe. Jm entſcheidenden Augenblicke wurde
ſie jedoch durch den Veranſtalter der Vorſtellung, Herrn Szymansky,
beſtimmt, das Trapez zu erfaſſen. Der ſchlecht gefüllte Ballon ſtieg

nicht hoch und flog, vom Winde getrieben, knapp über den Häuſern
hin, bis er unglücklicher Weiſe an dem Kreuze der St. Annakirche
ſich aufſpießte und in Stücke ging. Miß Anna ſtürzte zunächſt auf
das Dach der Kirche, von dort rollte ſie auf eine ſeitwärts befindliche
Kapelle hinunter und fiel ſchließlich bewußtlos auf den Wieſenplatz
vor der Kirche nieder. Dieſem Umſtande hatte ſie es Wp Zweifel
zu danken, daß der entſetzliche Sturz nur mit ſtarken Kontuſionen
des Körpers geendet hat. Die unverzüglich erſchienene Bereitſchaft
der Rettungsgeſellſchaft leiſtete ihr die erſte Hilfe. Die allgemeine
Entrüſtung über dieſen Unfall wendet ſich gegen die Veranſtalter der
Vorſtellung, die für die abmahnenden ungünſtigen Luft und Wetter-
verhältniſſe kein Auge hatten.

Ein Schwein. Ueber eine blödſinnige Wette wird dem „Hann.
Cour. “aus Leer berichtet: Mehrere junge Leute unterhielten ſich in
einer Wirthſchaft über die Möglichkeit der Verſpeiſung eines „Fliegen
Gerichts“. Einer von ihnen erbot ſich, für 1 Mk. 25 Pfg. Vergütung
1000 Stück Fliegen zu verzehren. Er gewann die Wette. 1000
Fliegen wurden in einem halben Literglaſe zu Gefangenen gemacht

und innerhalb vier Minuten war der angenehme Jüngling mit
dem „appetitlichen Schmaus“ fertig.

Standesamts- Nachrichten von Halle

vom 13. Sept. 1895.
Eheſchließungen: Der Strafanſtalts Hilfs Aufſeher Franz

Herzau und Albine Barth, Königsſtr. 5.
Aufgeboten Der Goldarbeiter Adalbert Pohlmann, Mittel

ſtraße 3 und Helene Kluge, Gr. Brauhausſtr. 22. Der Tapezierer
Karl Pawlitte, Leipzig-Eutritzſch und Anna Schmidt, Jeipitg. Der
Eiſenbahnarbeiter Joſef Bartnik, Martinſtr. 22 und Marie Schuſter,
Tricha. Der Lehrer Friedrich Richard, Halle und Henriette Gieſeke,
Oſterwieck.

Geboren Dem Kaufmann Georg Schwarzzenberger, Anhalter
ſtraße 9, T. Hertha Emilie Pauline. Dem Handarbeiter Paul Sauer,
Beeſenerſtr. 20, T. Jda Anna Minna. Dem Handarbeiter Friedrich
Steuer, Brunnenplatz 11, S. Karl Friedrich Paul. Dem Handarb.
Theodor Robitzſch, Weingärten 44, S. Paul Otto. Dem Fleiſcher
Ernſt Zuberbier, Frieſenſtr. 13, S. Willy Arno.

Geſtorben: Marie Lippo, 21 J., Magdeburgerſtr. 40. Des
Handſchuhmacher Paul Seidemann T. Martha, 2 M., Parkſtr. 23.
Der Arbeiter Ernſt Degener, 43 J., Klinik. Luiſe Müller, 18 J.,
Klinik. Des Fabrikdirektor Auguſt Berner T. Gertrud, 9 J., Bahn-
hofsſtraße 11.

Fremdenliſte.
Hotel Goldene Kugel. Kgl. Baurath A. Heyden und Arzt

Dr. Weidemann beide aus Berlin. Amtsgerichtsrath Schlemm nebſt
Gemahlin u. Tochter aus Eisleben. Frau Paſtor Anna Weber aus
Roßbach. Domänenpächter Jahns aus Zödderitz b. Goldberg. Land-
wirth Scharenberg aus Crenzow i. Pommern. Beamter Geneis aus
Krümmel. Stud. Philipp Calveit aus Philadelphia U. S. A.
Brauns u. Sohn aus Hildesheim. Viehhändler S. Steinhard aus
Walldorf a. Werra. Kaufleute Fandreyer aus Hannover, L. Alten
berg u. Gottſchalk beide aus Berlin, M. Arnold aus Kaſſel, R. Exter
aus Neuſtadt a. H., Kahn aus Wiesbaden, T. Grimm aus Dresden,
Paſtor aus Wittenberg, Winkelmann aus Bielefeld, G. Levy aus
Neukirchen Kr. Trier, Drechsler aus Halberſtadt.

Grand Hotel Bode. Fabrikbeſitzer Mr. Auſten-Leigh nebſt
Gemahlin aus England. Fabrikbeſitzer Moſ. van den Heuvel aus
Brüſſel. Fabrikbeſitzer F. A. Keller u. Direktor A. Müller beide aus
Berlin. Rentier H. Wettberg nebſt Gemahlin aus Duderſtadt b. E.
Baurath H. Jonkowski aus Schöneberg, Direktor A. Tiemann aus
Bielefeld. Prakt. Arzt Dr. Krüger aus Hamburg. Fabrikant
R. Bernhard aus Neuſtadt i. Th. Privat. Fräulein Anna Noetzel
aus Wiesbaden. Fr. Höfig nebſt Fräulein Tochter aus Libau i. R.
Kaufleute Julius Takaes aus Budapeſt, A. Reuter aus Hamburg,
Alfred Sußer aus Frankfurt a. M., H. Simon aus Köln, Kaltmann
nebſt Gemahlin aus Osnabrück, W. Kimpel aus Regensburg, Dörffel
nebſt Gemahlin aus Plauen i. V., Schulze nebſt Gemahlin aus
Augsburg, G. Trümpelmann aus Berlin, H. A. Filler aus Magde-
burg, H. Bayer aus Dresden.

Hotel zur Stadt Hamburg. Amtsrichter Forell nebſt Ge-
mahlin aus Querfurt. Rentier Junech nebſt Gemahlin aus Königs-
berg. Privatier von Decker aus Roberſtein. Gutsbeſitzer Dönitz aus
Dobis. Frl. N. Bauer aus Wernigerode. Frau Landrath Schlitte
aus Quedlinburg, Frl. M. Blamberg u. Frl. Bertha Shmidt beide
aus Kopenhagen. Paſtor J. Walther aus Suderode. GehReg.-Rath
Schulze aus Kaſſel. Fabrikbeſitzer Leo Popper nebſt Gemahlin aus
Wekelsdorf i. Böhmen. Rentier Albert Heber aus Dresden. Frau
v. Loos nebſt Bedienung aus Wernigerode. Kaufleute C. Zerrenner
aus Pforzheim, C. Schleichert aus Hamburg, G. Stumpe aus
Fraureuth, R. v. d. Burg aus Marsberg, Karl F. Boecker aus
Hohenlimburg, A. Abel aus Rußland, Robert Weinberg u. J. Wolff
beide aus Berlin, R. Donhoffer aus Wien, F. Bachmann aus
Stutzerbach, Grüderich aus Lennep.

Hotel Europa. E. Demuth nebſt Frau aus Magdeburg.
Fräulein Helene Frank aus Göttingen. Amtsrichter Bätchen nebſt
Frau aus Hettſtedt. Arzt Dr. Wegner aus Nürnberg. Gutsbeſitzer
Polak nebſt Frau aus Jngos. Privat. Drüsdan nebſt Diener aus

amburg. Stud. E. Bachmann aus Freiberg. Gerichts Rath
Döring nebſt Familie aus Stendal. Hauptmann a. D. v. Köckritz

nebſt Frau aus Bonn. Kaufleute Sprengler aus Wurzen, Schadewel
aus Leipzig, Klimpel aus Gr. Lichterfelde, O. Dietze, C. Fadmacher
Fuchs, Roſenthal, Mauus, Jüntzel, Schreiber und Habermann
ſämmtlich aus Berlin, Schmitz u. Modes nebſt Frau beide aus
Magdeburg, Hildebrand aus Brünn, Berent aus Breslau, Mannheimer
aus Frankfurt, Löwenthal u. Urban beide aus Hamburg, Pereles aus
Prag, Grunefeld aus Nordhauſen, Nowoſat aus Dresden, Otto
Berger aus Oberlößnitz, P. Hackenſchmidt aus Forſt.

Verantrwortlich:
Chefredakteur Adalbert Kurd Hertell für Politik Dr. Walther Gebensleben
für Feuilleton und Theater; Dr. Guſtav Adolf Laureunt für Lokales und Pro
vinzielles Alfred Lebeling für Volkswirthſchaft; A. Kirſten für den Jnſeratentheil;
ſämmtlich in Halle. Sprechſtunden der Redaktion von 9--12 Uhr Vorm., außerdem
Chefredakteur Herteli (Schillerſtraße 1, I.) Privpatſprechſtunde Nachm. 4--5 Uhr und
Dr. Walthder Gehbens leben Karlſtraße 26) Privatſprechſtunde Nachm. 4-5 Uhr.
Alle die Redaktion betreffender Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich
An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S., zu adreſſiren.

Wer der heutigen Coneurrenz
die Spitze bieten will,

bedarf vor Allem ſeiner vollen Kraſt und Geſundheit. Nur
ein körperlich und geiſtig geſunder Menſch vermag ſeinen
Beruf „voll und ganz“ auszufüllen und iſt im Stande, ge-
winnbringende Abſichten und Pläne zur Durchführung zu
bringen. Wenn nicht ſchwerere Krankheitszuſtände zu Grunde liegen,
ſo ſind es meiſtens „Nervenſtörnngen“, welche den Menſchen
„lethargiſch“ machen und demſelben den nothwendigen „Arbeits-

Jmpuls“ rauben. Energieloſigkeit, Lethargie, Mangel an
ArbeitsJmpuls, geiſtige Depreſſion, Gedächtnißſchwäche und
ähnliche Symptome ſind Zeichen beginnender Neuraſthenie, welche
rechtzeitiger Vehandlung bedürfen. In leichten Fällen können die
urſächlichen Momente häufig allein auf hygieniſchdiätetiſchem Wege
behoben werden ſchwere Fälle dagegen erfordern eine durchgreifende
Medication. Von zuverläſſigem Erfolge bei allen heilbaren
Lungen-, Nerven- und Rückenmarksleiden beweiſt ſich, wie
der nachſtehende Bericht wiederum auf's Neue lehrt, die
„SanjangHeilmethode“. Herr Wilhelm Klein zu Kampertheim (Heſſen),
Schöne Frauenſtr. 10, welcher durch die Saujana-Heilmethode von einem
ſchweren Uervenleiden dauernd wicrderhergeſtellt wurde, ſchreibt An die
Direktion des SanjanaInſtiknks zu London, S. E. Hochgeehrte Direktion
Mit dankerfüllktem Herzen berhre ich mich Ihnen ergebenſt mitzukheilen, daß
ich durch Anwendung Ihrer bewährten Heilmethode vollſtändig und dauerud
wiederhergeſtellt bin. Ich kann daher nicht unterlaſſen, Jhr ſegensreiches
Jnſtitut jedem Kranken auf das eindringlichſte und wärmſte zu em
pfehlen. Jn größter Hochachtung verbleibe

Lampertheim, 21. Mai 1894. Jhr dankbarer Wilhelm Klein.
Die „Sanjanga-Heilmethode“ beweiſt ſich von zuverläſſigem

Erfolge bei allen heilbaren „Lungen-, Nerven-, und Rückeu-
marks-Leiden“. Man bezieht dieſes bewährte Heilverfahren
jederzeit „franko und koſtenfrei“ durch den Sekretair des
Sanjanga-Jnſtitnts, Herru Hermann Dege zu Leipzig. [(0793

AIIie Amzeigen,
welche ſür Landwirthe bestimmt sind, werden in fachgemüss

Weise für sämmtliche Zeitungen besorgt von dem
Special-Annoncen- Bureau für landw. Anzeigen

Otto Thiele
466) Berlin C., Brüderstrasse 3.

717. Rarienburger Pferde-Lotterie.
Ziehung am 19. September 1895. 2003 Gewinne im

Werthe von 125000 darunter 10 Equipagen und 121 Reit-
und Wagenpferde. Preis des Looſes I A. (II Looſe 10
Porto und Ziehungsliſte 30

Berliner Pferdelotterie.
Ziehung am S. und 9. November 1895.

30 Hauptgewinne i. W. v. 170 000 Mk. (darunter eine Gold
ſäule i. W. v. 25000, 1 Zuchthengſt i. W. v. 30000 Mk. 2c.), zu
ſammen 5530 Gewinne i. W. von 260 000 Mk. Preis des
Looſes 1 Mk. (11 Looſe 10 Mk.) Porto u. Liſte 20 Pfg.

I Obige Looſe empfiehlt und verſendet die Rrpedition
der Halleschen Zeitung. Halle a. S., Leipzigerſtr. 87.

Zur Herbſt-Veſtellung
empfehlen ihre landwirthſchaftlichen Maſchinen und Geräthe, Dünge-
und Futtermittel, Sämereien, Vieh u. ſ. w. den Mitgliedern des
Land wirthſchaftlichen CentralVereins für die Provinz Sachſen
und den Mitgliedern des Bundes der Landwirthe in der Provinz
Sachſen nachſtehende Firmen
Landwirthſchaftliche Maſchinen u. Geräthe. W

F. Ludloff Söhne, Berlin W. Mongbit, Kaiſerin Auguſta
Allee 24. Hand-Milchcentrifugen. [9650

h. Mayfarth Co., Frankfurt a. M. u. Verlin N.
Paul Kehrens, Magdeburg.

ea Saat-Getreide.
Heinr. Mette, Quedlinburg a. H.

„;„F „JFamilien Unchrichten.
Statt beſonderer Meldnung.

Ein kräftiger Junge angekommen.
Halle, den 14. September 1895.

Er. Grunert und Pranu.
[0871

Heute wurden wir durch die glückliche Geburt eines kräftigen
Jungen hoch erfreut.

Zuckerfabrik Scheune b. Stettin, den 12. September 1895.
A. Kuhlbars und Fran

0835] Martha geb. Schmidt.
Heute Nacht entschlief sanft infolge eines Herz-

schlages unsere liebe Schwester und Tante, ver-
wittwete Frau Superintendent (0836

Johanne Herbst
geb. Rebe.

Halle a. S., den 13. September 1895.
Die trauernden Hinterbliebenen.

2. Tim. 4,7 u. 8.
Das Begrüäbniss findet am Montag, den 16. September, Nach-

mittags 4 Uhr von der Leichenhalle des Stadtgottesackers aus statt.

Statt beſonderer Anzeige.
Geſtern Vormittag 10 Uhr ſtarb ſchnell und unerwartet

meine liebe Frau, unſere gute Mutter
Frau Marie Gurmmel geb. Müller.
Um ſtilles Beileid bitten

Die tieftrauernde Familie
Ernſt Gummel und Kinder.

Giebichenſtein, den 13. September 1895.
Die Beerdigung findet am Sonntag Vorm. 11 Uhr ſtatt.

(0802

Statt beſonderer Meldung.
Freunden und Bekannten die traurige Mittheilung, daß un er

geliebtes Töchterchen, Schweſterchen u. ſ. w.

G O r t r I
heute Nachmittag 21 Uhr im jugendlichen Alter von 9 Jahren
nach ſchweren Leiden entſchlafen iſt. 107

Malzfabrik Niemberg, den 13. September 1895.
Direktor Verner und Familie.
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empfiehlt
in schwarz, weiss und farbig

in anerkannt grösster
Musterauswahl am Platze und

in erprobten, soliden Qualitäten,
durch direktesten Bezug

sehr preiswerth.

Seidenstoffe
für Brautkleider.

e e en

7 F.

Leipziger Strasse 100.
o e nach auswärts e el.

[0489

Spar- u
Goldin- Rowonton-

Anker-Uhr für Herren, von echtem Golde
nicht zu unterſcheiden, verſende ich, fo lange ar. 4.

Vorschuss- Bank zu Haſfe,

Werns pr. 108.
der Vorrath reicht, zum Spottpreiſe von nur
N. 4,50. Goldin Damen -Remontoir- Anker-
Vhren à 5,50. Für guten Gang 2 Jahre
Garantie. Goidin- Uhrketten für Herren und
Damen à M. 1,50, Soldin-Ringe, à N. 50.Vorzügliche Weokeruhren à 3, Verſand
gegen Nachnahme oder vorher. Geldeinſ. (auch
Briefmarken) durch die Firma: Feith's Neu-
heiten- Vertrieb in Dresden A. L

Kiünstliche Zähne
von 2 Mk. an.

Reparat. u. Plomb. billig.
Operationeu ſof. unentgelt.

Wartha BWe, Markt 14, II.
5 e 0Stettin -Riga

D. OlIga,“ D. e
Abfahrt von Stettin n Sonnabend

Mittag, von Riga jeden Sonnabend
Vorwittag.

1. Kajüto 36 AIk., 2. Kajüte 28 Mk.Deck 18 Mk. [0789
Rud. Christ. Gräbel in Stettin
Loh Siedler in Stettin
Tüngefät r 60 Stück gut erhaltene

Verkanfsſtelle von Pfandbriefen der:

Meininger Hypotheken-Bank,
Preuss. Hypotheken-Actien- Bank,
Preuss. Boden Credit- Actien- Bank,
Preussischen Pfandhbrief-Bank,

Albrecht.

Annahme von Banareinlagen gegen tägliche Abhebung u. drei od. ſechs-
monatl. Kündigung. Check Verkehr.

An- und Verkauf von Werthpapieren.
Annahme von offenen Depots, Verwaltung und Controlle betreffs Verlooſung etc.

von Werthpapieren.
Entgegennahme und Verwahrung Verschloseener Depots.

Wechsel- Verkehr für

Pommerschen Hypotheken-Act. Bank,
Nordd. Grund Creclit Bank, Fruc chtlagerraum für circa 5000 Centner.
Hamburger Hypotheken-Bank,
Deutsch. Grundsch.-Bank, Berlin, etc.

Die am 1. Oktober a. ex. fälligen Coupons werden bereits jetzt an unſerer Kaſſe eingelöſt.

Sperr u. Vorsehuuss-—B am Zan Halle a. S.

Kanfoeſn
Ein flotter Landgaſthof mit etwas

Land wirthſchaft oder ein Material
waareugeſchäſt wird von einem reellen
Selbſtkäufer geſucht. Offerten nur vonSelbſtverkäufern unter L. G. 160 poſt

lagernd Egeln franko erbeten. i
Ein.

Mühlengrundſtüc,beſtehend le Oel und v

mühle in Tenuſtedt (Bahnſtation),
iſt getheilt oder im Ganzen zu verkaufen
oder zu verpachten. Die elmühlewird mit Waſſer die Schne demühle
mit Dampf- und Waſſerkraft getrieben.
Großer Holzlagerplatz und ſchöner C Obſt
und Gemüſegarten iſt vorhanden. Das
Grundſtück würde ſich eventl. auch zu
einem Getreidegeſchäft, welches bis jetzt
noch nicht daſelbſt vertreten iſt oder

einer größeren Oekonomie eignen,

[0845

lin- und Ausland.

Näheres bei Hilmmar Hofmann,
Tennſtedt. (0853Hochfeine Plüſchgarnitur billig zu ver

1686.

Verkauf v. hocheleg. g. comp

Pfahl.ausgeſtopfte Vögel
u. Sänugethiere,

darunter 1 un 1 Goldfaſan,
1 Edelmarder, 1 Affe ſind zu verkaufen
auf yit ergut Goddula bei Dürren-

berg a. [0758
Töchterpensionat,wirthſchaftl., wiſſenſchaftl. u. geſell-

ſchaftl. Ausbildung, angeneh. Heim,
vorzügliche C mpfehlung. 0347Halle Fr. V. Haase, Magdehburgerst. t l.

Diebes- und feuerſicherer

Geldſchrankin Schreibpultform, ſolides Fabrikat, billig
zu verkaufen. Lindenſtr. 58/59. [0805)]

Jnh.:

Jn meinem

ImventurHuswerlkcaurff
befinden ſich große Poſten

Handtücher, Tiſchtücher n. Servietten, einzelne Vettbezüge und ſämmtliche
Wäſcheartikel, ſowie auch einzelne Fenſter u. RNeſter Gardinen

für 1--3 Fenſter pafſſend, I im Preiſe bedeutend zurückgeſetzt.

la Böttger Nachf.,IPIn. nmermann,
Gr. Steinſtraße 9.

Equipage
wegen Wegzuges

2 hochedel gez. Ung. Jucher
ſo ſchön, daß ſie ohne Rivalen ſind, braun,
dazu 1 p. ſilberplat., 1 p. ſchwarze Ge
ſchirre, 1 halbverd. z v alles wie neu.
Decken, Gurten u. ſ. w. für den feſten
Preis von 2400 Mk.

Alles Nähere bei
Herrn Körner, Königl. Ober Roß-Arzt,

e h e 38 a.Mehr hrere gebrauchte ſow. neue Piavins,

nur erſter Qualität verkauft zu äußerſt
billigen Preiſen unter langjähr. Garantie,

Wo a r ch W re
g3ä HMypotheKen-BanK,

MI alle a. s. Thalamtstrasse 9,
mit Techniſchem Bureau für Hoch- und Tiefban.

r nach Aufnahme von Hypotheken-Capitalien,
Prima HypothekenObjecte Gewiſſenhafte WerthTaxen c. pro mille

durch verpflichteten Sachverſtändigen. 0808

Die2 allemW Erfurt
empfiehlt als gut bewährte Herbstaussaaten,

ſoweit der Vorrath reicht:
Reinen Cheritff Square head M. 20,
Rohkrämers verbeſſ. Nortellertown,vorzügliche Bocdwoare und faſt ſo

ertragsreich wie Cheriff
Epp-Weizen, ſehr winterfeſt, kann

Ausverkauft
werden ſämmtliche

Teppiche,
Möbelſtoffe, Gardinen,

Tiſchdecken und Portieren.
Rud. Niemann Nachf.

10 5. [086

EiſenbahnDirektionsbezirk Erfurt.

Neubaulinie
SchlettauSchafſtädt- Merſeburg.

Die Lieferung von 30000 ebm Oberbau
kies für die Strecke Merſeburg- Schafſtädt
ſoll vergeben werden.

Bedingungen liegen im Bureau
der Bauabtyeilung zur Einſichtnahme aus

und können gegen porto- und beſtellel e Sfreie Einſendung von 40 Pfg. von hier e hbezogen werden.
Angebote nebſt den zugehörigen Proben

ſind verſiegelt und mit entſprechender Auf-
ſchrift verſehen bis zum 28. September,
Vormittage 11 Uhr, zu welcher Zeit die

ſehr ſpät beſtellt werden 24, Eröffnung erfolgen wird, porto und be-
Göttinger Standen-Roggen, vor ſtellgeldfrei hierher einzuſenden.

züglich im Korn u. Mehl 20, Zuſchlagsfriſt: 14 Tage.Thüringer Rieſen-Roggen, ſehr lang Lauchſtädt bei WMerjebutg, [1709

v im Stroh und doch ertragsreich 20, den 12. September 1895.Alles per 100 Kilo ab Erfurt Netto Caſſa in neuen Säcken. fose 28

Franke, Gevorgfir. 14.

e
Hiermit beehre ich mich, den Eingang ſämmt

licher Neuheiten der Herbſt- und Winter-
Saiſon, zur Anfertigung feiner Herren Garderobe

e unter Garantie nur beſter Stoffe, tadelloſen Sitzes und
billigſter Preisſtellung ergebenſt anzuzeigen.

Hochachtungsvoll

z 9 O J. Leirich,
e Schneidermeiſter für Civil und Militär.
S Halle a. S. 19. r 19.Anfertigung ſämmtl. Uniformen, Livreen, Heubeſähe er.

m Gegr. 1865.

e

los20

e e

Sanatorium r a.
Wasserkuren, Heilgymnastik, Massage, Diät- und Terrainkuren,

Elektrotherapie, Entziehungskuren.
Kur das ganze Jahr hindurch. Prospekte.

San.-Rath Dr. F. Servaes u. Dr. med. C. Sorvaes.

Promenade gy

Königliche Eiſenbahn-Bauabtheilung,

Vis-à Vis dem
Stadttheater.

e

re
u e

W

8

J B

Inh.: Vimnzenz Volheym.
Empfiehlt seine höchst eleganten vorzüglich ventilirten electrisch erleuchteten Localitäten

eeggo Parterre: Cafe-, Wein-, unci Bier SalonEtage: 4 Salons, 5 Billarde.
S Ausschank von nur echten pieren und zwar: Bürgerl. Brauhaus Müncohen, Domaine Libotschan

vorm. Carl Petz, Gulmpach.
(Böhmen), Aotiengesellschaft

W eine und Liqueure der besten fFirmen.Warme u. kalte Getrünke, Erfrige huygen er Art.
Kaltes, auswahlreiches Büffet. Zeitungen reichste Auswahl in 5 Sprachen. Bedienung exact.
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Ile (Sanle), 1. Beilage zu Nr. 432 der Halleſchen Zeitung. 13. September 1895
Lundebzeitung für die Provinz Saſſen und die angrenzenden Staaten

Halleſche Lokalnachrichten vom 14. September.

Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen
Angabe geſtattet.

Zur Hebnung des Kircheugeſangs in Halle. Da in der
ktkirche die neue Agen de bereits eingeführt iſt, ſo fin-
hier in der Liturgie des Hauptgottesdienſtes künftig bezüglich der
rilung des Chors gewiſſe Aenderungen ſtatt. Gleich nach dem
itenden Orgelpräludium, noch vor dem Eingangslied
Gemeinde „wird ein geeigneter Chorgeſang angeſtimmt und
ſo ein auf das Sonntagsevangelium (reſp. die Epiſtel) paſſender

guch, welcher ſich an das Hallelujah der Gemeinde anſchließt.
inſchenswerth iſt, daß ſich die Gemeinde rechtzeitig verſammelt, damit
Engangschor nicht unter Störungen zu leiden hat. Vom vollen Chor

den dieſe Geſänge allerdings erſt dann vorgetragen werden können, ſo
die in St. Ul rich u. St. Moritz bisher verwendeten Liturgie-
er als ſolche dort überflüſſtg werden, d. h. nachdem auch in
hen beiden Kirchen nach Einführung der neuen Agende die ſchlichten,
i faßlichen liturgiſchen Weiſen, welche von den Cantoren zunächſt
r Zuhilfenahme der bisherigen Liturgieſänger vorzufingen und
m der Orgel zu begleiten ſind, den Gemeinden geläufig geworden.
bald dies der Fall, iſt endlich dem Chor die Möglichkeit gegeben,
wer vollzählig an einer Stelle zu erſcheinen, was bisher nur aus
jmsweiſe möglich war. Alsdann können auch in St. Moritz und

t Ulrich abwechſelnd nach der Predigt geeignete Motetten
r Leitung der betr. Cantoren zum Vortrag gebracht werden.

i all ſonntägliches Auftreten eines für Motettengeſang ausreichen
Chores in allen 3 Kirchen wird erſt dann einmal möglich wer
wenn eine Erweiterung des Chors eingetreten, die es erlaubt,

nächſt wenigſtens 2 genügend ſtarke Abtheilungen zu formiren.
ſe Ergänzung des Chors, der nur 36 Mitglieder zählen darf,
Ahe Freiſtellen auf den Schulen der Franke'ſchen Stif-
ingen innehaben, wäre ohne Geldaufwand leicht zu erreichen,
nn ſich nämlich die ſtädtiſchen Behörden dazu
heiließen, eine Reihe Freiſtellen auf den ſſtädti

hen höheren und Mittelſchulen zu gründen. Die Jnhaber
yſer Freiſtellen würden dann als Acceſſiſten zum eigentlichen Stadt
gechor hinzutreten, hätten ſich aber nur an den Kirchengeſängen

d an den dazu nöthigen Uebungen zu betheiligen. Geldbeträge
jeden eigentlichen Choriſten brauchen ihnen nicht gezahlt zu werden, da ſie

iht an den zahlreichen Straßen und Begräbnißgeſängen theilzu
ehmen haben, deren Erträge allein eine Bezahlung der Choriſten
nöglich machen. Aufgabe der Gemeinden iſt, ſich die liturgiſchen
ſänge bald anzueignen und ſie ebenſo eifrig mitzuſingen wie die
horäle. Bei den Geiſtlichen und dem Küſter der Marktkirche ſind
edruckte Exemplare der neuen Ordnung unentgeltlich zu erhalten.

Ans der Studentenſchaft. Schon ſeit vielen Jahren wurde
Stadt ſowohl von der Univerſitätsbehörde als auch von den

tudirenden dahin gearbeitet, eine Einigkeit unter der Stu-
dentenſchaft zu erzielen jedoch leider immer vergeblich. Jn dem
Sommerſemeſter 1895 nun ließ der damalige Rektor der Univerſität,

dert Prof. Dr. von Liſzt, es ſich in dankenswerther Weiſe angelegen ſein,
den langgehegten Wunſch zur Verwirklichung zu bringen. Und dieſe Arbeit

war von dem glänzendſten Erfolg begleitet. Die präſidirende Kor-
poration der Delegirten Verſammlung (D.-V.) Verbindung
Marchia, legte nun ſofort der „D.-V.“, dem Verband nichtfarben-
jagender Verbindungen und dem „P. C.“ dementſprechende Entwürfe
her Unter perſönlicher Leitung von Sr. Magnificenz fanden zwei

ſeht zahlreich beſuchte Studentenverſammlungen ſtatt. Noch vor
den Schluß des Sommerſemeſters übernahmen die Vertreter der
Delegirtenverſammlung, stud. pharm. Al. Thaene und stud. pharm.
R. Bremm, in dem neugebildeten allgemeinen Studentenausſchuß
den Vorſitz. Dem Studentenausſchuß gehören ungefähr 1500 Studirende
an, die durch 15 Mitglieder vertreten ſind, indem 6 von der Dele-
giten- Verſammlung (farbentragende Korporationen, 2 von dem „P. C.“
(hriſtliche Verbindungen Wingolf und Tuisconia) und 2 von ſämmt-
lihen nichtincorp. Studirenden entſendet werden. Die Studirenden
die keiner Korporation angehören, können nunmehr ſich auch an allen
öffentlichen Feſtlichkeiten der Studentenſchaft betheiligen, müſſen ſich

jedoch pro Semeſter im Univerſitätsgebäude eine Ausſchußkarte
(1 Mk.) löſen. Die Einigung der Studentenſchaft gereichte der
Univerſttätsbehörde zur größten Freude. Als Dankeszeichen über
teihte Se. Magnificenz bei dem letzten Rektoratswechſel den Vertretern

des Studentenausſchuſſes ein prachtvolles Univerſitätsbanner,
das die Frauen der Herrn Profeſſoren als Symbol der Einigkeit ge
ſüftet hatten. Der allgem. Studenten ausſchuß beginnt
ſeine Aufgabe mit einer echt patriotiſchen nationalen Feier, die im
Monat Januar 1896 ſtattfinden wird, die Feier des 25. Gedenk-
tages der Wiederauferſtehung des Deutſchen
Reiche s. Es ſei hier bemerckt, daß in dem Kriege 1870/71 600
Studierende der hieſigen Univerſität wacker mitgeſtritten haben für

Deutſchlands Ruhm und Ehre. Möge die Studentenſchaft ihre
etrungene Einigung andauernd aufrecht erhalten, ſie als ein Heiligthum
ſhüten zum weiteren Aufblühen der alma mater Halensis.

Von der sbibliothek. Der ſoeben zur Ausgabe ge
lingten Chronik unſerer Univerſität für 1894/95 entnehmen wir
folgende Mittheilungen über die Univerſitätsbibliothek. Neben den
regelmäßigen Arbeiten wurde die Katalogiſirung der von Ponickau-
ſhen Bibliothek vollendet außerdem iſt als ganz außerordentliche
Arbeitsleiſtung die Herausgabe des Albums der Uni-
verſität Wittenberg für die Jahre 1560--1602 beſonders
hervorzuheben, um welche ſich die Volontaire Dr. Naetebus und
Dr. Hackradt beſonders verdient gemacht haben, welche jetzt auch
as Regiſter zu dem von Förſtemann herausgegebenen Bande

dieſes Albums (1502 1560) t geſtellt haben, ſo daß dasſelbe im
Laufe d. J. gleichzeitig mit dem Regiſter des von ihnen bearbeiteten
2. Bandes erſcheinen kann. Der Geſammtzuwuchs der

ibliothek im verfloſſenen Rechnungsjahr bezifferte ſich
auf 3015 Nummern in 3933 Bänden dabei ſind nicht mit
gerechnet 219 Werke, die in die von Ponickau'ſche Bibliothek
ahgegeben ſind und 209 Sammelbände von Diſſertationen und
Sulſchriften. Die Benutzung der Univerſitätsbibliothekt

t gegen das Vorjahr etwas gewachſen, indem verliehen wurden
5 Werke in 26904 Bänden gegen 19 276 Werke in 26 083

änden des Vorjahres. Der Prozentſatz der vermißten Bücher iſt
auf 7,20 der beſtellten geſtiegen, da ziemlich viele ſeltene Werke,

namentlich nach auswärts, verlangt wurden. Die hier nicht vor
handenen Werke ſind durch den Laufverkehr mit der Königl. Biblio-
thek zu Berlin zum guten Theil erſetzt worden im verfloſſenen
Etatsſjahre kamen von dort hierher zur Benutzung 443 Bände gegen
399 im Vorjahre. Der Leſeſaal iſt namentlich im Winter recht gut
benutzt worden die in demſelben ausgeliehenen Bücher ſind in
den oben gegebenen Zahlen nicht mit eingerechnet worden.
Von den Studirenden der Univerſität haben im Sommerſemeſter v. J.
32,1 und im Winterſemeſter 30,6 die Bibliothek benutzt gegen
30,12 90 und 32,88 im Vorjahre. Von den Theologie Studiren-
den haben im Sommer die Bibliothek benutzt 50,1 im Winter
46,1 Die enſpre henden Zahlen ſind für die Juriſten 31,1 und
31,6 für die Mediziner 17,1 und 21,7 für die Philologen und
Hiſtoriker 50,7 und 539 für die Mathematiker und Naturwiſſen-
ſchaftler 52,7 und 45,1 für die Landwirthe und Camaraliſten 0,68
und 0,93 für die Pharmazeuten und Zahnärzte 0,29 und 0,51 h.Von den 1593 Studirenden des Sornnterſcweſters haben 524, von

den 1637 des Winterſemeſters 501 die Bibliothek benutzt. Die mit
der Univerſitätsbibliothek verbundene von Ponickau'ſche Bibliothek
hat ſich um 327 Nummern vermehrt, davon ſind 116 Bücher, 20
periodiſche Schriften unter letzteren befinden 129 in Ortſchaften der
Provinz erſcheinende Zeitungen. Die Handbibliothek für
Studirende hatte einen Zuwachs von 70 Bänden zu verzeichnen.
Ausgeliehen wurden im Sommer 565, im Winter 640 Bände; die
Zahl der Benutzer belief ſich im Sommer auf 87, im Winter auf 90.

Unſere diesjährige Konzertſaiſon wird durch einen
Kunſtgenuß erſten Ranges eröffnet werden. Am 4. Oktober
wird der Königliche Domchor zu Berlin (30 Knaben und
12 Herren) unter der Leitung ſeines Direktors, Prof. Albert
Becker, ein Konzert in der Markt- Kirche veranſtalten.Se. Maj. der Kaiſer haben zu dieſem Konzerte die beſondere

Genehmigung zu ertheilen geruht. Vorausſichtlich wird die
an dieſem hochintereſſanten Konzerte eine beſonders

rege ſein.
Stadttheater. Jn Verdi's großer Oper in 4. Akten

„Arda“ die am Montag neu inſcenirt mit großer Ausſtattung ge
geben wird, tritt Frl. Häbermann, von voriger Saiſon hier
ſehr beliebt, zum erſten Male in der Titelrolle wieder auf. Herr
Gerhartz, Heldentenor, ſingt den Rhadames, Frl. Breithaupt
die „Amneris“. Herr Schramm den König, Herr Livermann den
Amanasro und Herr Derſchuch den Ramphis. Herr Kapell-
meiſter Frank dirigirt. Für die Bühnenmuſik des 2. Aktes iſt die
Kapelle des Herrn Thi em engagirt und außerdem noch 4 Bläſer
die die egyptiſchen Tuben nach Originalmuſter blaſen. Auch Frl.
Nadina wird ſich als Balletmeiſterin einführen. Die vorkommenden
Tänze und Gruppirungen ſind von ihr arrangirt und werden von
ihr im Verein mit Frl. Walden, 2. Solotänzerin, aus dem

orps de Ballet ausgeführt. Sämmtliche Coſtüme, Waffen
und Requiſiten ſind neu angeſchafft nach Zeichnungen des Profeſſor
Kretſchmar.

Repertoire des Stadttheaters vom 15. bis 21.
September: Sonntag, den 15. September: „Die Jung-
frau von Orleans.“ Montag, den 16. September: „Arda.“
Dienstag, den 17. September „Glück bei Frauen.“ Mitt-
woch, den 18. September: „Das Glöckchen des Eremiten.“
Donnerstag, den 19. September „Arda.“ Freitag, den 20.
September: „Die Jungfrau von Orleans.“ Sonnabend,
den 21. September „Der Hüttenbeſitzer.“

Jm Nationaltheagter ſtellten ſich geſtern Frl. Baſté Frl.
Würdig und Frl. Alwine Müller aus Leipzig als Haſemanns
liebenswerthe Töchter Emilie, Roſa und Franziska vor. Die letzt-
genannte iſt dem Theaterzettel zufolge erſt 15 Jahre alt. Emilie iſt
vom Beginn des Stückes an verheirathet, und zwar war ſie es geſtern
Abend mit Herrn Jonas, dem Benefizianten. Leider wurde er
als ſolcher nicht ſonderlich anerkannt, denn erſtens begrüßte man ihn
nicht durch Händegeklatſch und Gemüſe des Ruhms, und zweitens
war das Haus ziemlich leer. Leer trotz der pomphaften Ankündigung:
„Einmaliges Gaſtſpiel des Frl. Alwine Müller, der jugendlichen
naiven Liebhaberin vom Stadttheater in Leipzig“. Sie ſoll, wie
geſagt, geſtern Abend die jugendlich naive Franziska, 15 Jahre alt,
geſpielt haben. Da wir erſt 8/, Uhr ins Theater kommen konnten,
und dasſelbe 210 Uhr wieder verlaſſen mußten, haben wir leider
die Dame nicht zu ſehen bekommen. Franziska tritt nämlich nur im
Anfang des erſten Aktes und im 4. Akte, jedesmal mit einigen wenigen
Worten auf. Man ſollte ſich doch nicht herausnehmen, ſo etwas als

einmaliges Gaſtſpiel“ fett auf den Theaterzettel zu drucken. Frl.
ürdig ſpielte die mittelſte der drei Haſefrauen. Sie hat die

künſtleriſche Eigenart der ſog. „ſchönen Seelen“; ſie macht einen voll
endeten idealen Augenaufſchlag und erſchüttert mit ihrer ſchmerz
durchbebten Stimme, wenn ſie Hohes und Edles zu ſagen hat; aber
die Koketterie eines berückenden Weibes iſt ihr gänzlich fremd, und
ſo gelang ihr die geſtrige Rolle nur zur Hälfte. Frl. Baſté war
als die Schloſſermeiſters-Madam dagegen ausgezeichnet. Neſolut,
r eigenſinnig und verliebt. Ganz ſo wie ſie ſein ſoll. Mutter

aſemann, das Urbild aller Luſtſpiel Schwiegermütter, die den
Pantoffeln ſchwingen, die Kinder falſch erziehen und ſchließlich von
allen Seiten unſanft gedemüthigt werden, iſt eine der beſten Rollen, die
wir von Frl. Rietz geſehen haben. Schon der ſchwiegermütterliche
Blick allein! Und der Tonfall ihrer Reden! Und der etwas ſchief
auf die Schuldern geſetzte Kopf mit dem ſelbſtbewußt emporgerichteten
Geſichte! Ein würdiges Opfer ihres Pantoffels wäre Herr
Siegwart geweſen, der ſicherlich dem alten Haſe-
mann die konmiſcheſten Lichter aufgeſetzt hätte. Leider
hatte er die Rolle Herrn Kleinſchmidt überlaſſen, welcher ſie
nicht zu derjenigen Geltung zu bringen vermochte, die der theoretiſche
Allerweltsreiſende von Rechts wegen verdient. In der ganzen Figur
war keine Gemüthlichkeit, kein lebenswarmer Humor. Eine knöcherne,
blutloſe Mumie. Die übrigen Rollen waren ausnahmslos recht

beſetzt; Herr Sandory hatte diejenige des Fabrikanten
örner in erfreulichem Grade vertieft, Herr Gordon ſtellte als der

ſtotternde Apotheker eine Geſtalt von unwiderſtehlicher Komik auf die
Bühne. Wir heben bei dieſer Gelegenheit gern den Fleiß dieſes
tüchtig ſtrebenden Künſtlers, dem es an einer wirklich e
Ader wahrlich nicht mangelt, nochmals ausdrücklich hervor. Das
Enſembleſpiel war geſtern ein durchaus lobenswerthes. G.

Ans dem Bureau des Nationaltheaters wird uns ge
ſchrieben: Als vorletzte Vorſtellung und zugleich Abſchiedsbenefiz für
Hrn. Sie gb wart geht heute der Schwank „Die Loreley“ wieder

olt in Szene. Morgen Sonntag findet die letzte Vorſtellung der
ommerſpielzeit ſtatt, und zwar wird das Volksſtück „Haſemanns

Döchter“ nochmals über die Bretter gehen.
Das Reſtaurant im Grand-Hotel Bode iſt jetzt aus

Rückſicht auf den ſich ſtetig ſteigernden Beſuch durch Hinzunahme
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anſtoßender Räumlichkeiten an der MagdeburgerſtraßenFront nicht
unerheblich erweitert worden zu gleicher Zeit iſt eine durchgreifende
Renovation des Lokals vorgenommen worden, welches ſich Dank
ſeiner komfortablen Ausſtattung und trefflichen Wirthſchaft mit Recht
allgemeiner Beliebtheit erfreut.

Auf das Café Monopol machen wir beim Beginn der
Theaterſaiſon auf Wunſch gern aufmerkſam. Das elegante Cäfe mit
ſeinen in der oberen Etage aufgeſtellten fünf Billards wird bei ſeiner
günſtigen Lage, gegenüber dem Stadttheater, ſicher einen der beſuch-teſten Sammelpunkte unſeres beſſeren Publikums bilden.

S Feſtbanner. Jm großen Saale des „Prinz Carl“ fand
geſtern Abend der Feſtcommers der beim Kaiſerfeſtſpiel „Hohenſſaufen
und Hohenzollern“ thätig geweſenen zahlreichen Mitwirkenden ſiaik,
der unter dem Präſidium des Herrn Bauinſpektor Blumenthal einen
glanzvollen Verlauf nahm. Eröffnet wurde der Commers durch ein
Hoch auf den Kaiſer, in das die Feſtgeſellſchaft dreimal freudig ein-
ſtimmte. Es wechſelten nun Concertſtücke einer Muſiklopelle, ge-
meinſame Geſänge eigens für den Abend gefertigter Lieder, An
r t I v.ſprachen einer Anzahl Herren, Verleſung einer humoriſtiſch gehaltenen
Feſtzeitung, Vorträge der Halleſchen Liedertafel mit einander in raſcher
Aufeinanderfolge ab. Von den Anſprachen wollen wir diejenigen des
Herrn Rechtsanwalt Dr. Rüffer, Rektor Steger und Direltorr äger als die bedeutſamſten hervorheben. In höchſt ehrender

Weiſe wurde den drei letzgenannten Herren ſowie der betheiligten
Sängerſchaft, der ſämmtlichen Mitwirkenden, der Frauen,
des Feſtausſchuſſes, der Preſſe und des Malers des treff-
lichen Feſtſpielvorhanges (Kaiſer Wilhelm-Denkmal auf dem ſagen
umwobenen Kyffhäuſer) gedacht, kurz Aller, welche ſich um das Ge-
lingen der Aufführungen verdient gemacht. An Geſchenken wurden
überreicht Herrn Direktor Präger ein echt ſilberner Lorbeerkranz
auf blauſammetnen Kiſſen, auf jedem Blatt war der Name eines der
Geſchenkgeber (Feſtſpielausſchuß) eingravirt; Herrn Rektor Steger ein
prächtiges Stammſeidel und Herrn Rechtsanwalt Dr. Rüffer ein
Lorbeerkranz mit rothweißer Schleife von Seiten der mitwirkenden
Turner. Um Mitternacht erfolgte der offizielle Schluß des ſo ſchön
verlaufenen Feſtes doch blieb man noch einige Zeit in geſelliger
Weiſe vereinigt. Das Unternehmen iſt nach jeder Richtung hin
zufriedenſtellend verlaufen, in finanzieller Beziehung derart, daß ein
namhafter Ueberſchuß erzielt worden iſt, ſo daß die
Garantiefondszeichner ihre eingezahlten Beiträge zurückerhalten.

Der Handwerker Meiſter-Verein nahm mit geſtern, nach
längerer Ferienpauſe, ſeine Monaksverſammlungen im Gaſthof zur
„Tulpe“ wieder auf. er Vorſitzende, Herr Schuhmachermeiſter
Lohmeyer begrüßte die Erſchienenen auf das herzlichſte und bat
ſie, auch im bevorſtehenden Winter die Sitzungen regelmäßig zu be
ſuchen. Das diesjährige Stiftungsfeſt (23. September) ſoll in der
bisherigen Weiſe durch eine feſtliche Abendunterhaltung gefeiert
werden.

Kinetoscop. Zu dem hierſelbſt gr. Ulrichſtraße 5 ausge-
ſtellten Ediſonſchen Kinetoscop iſt jetzt noch eine neue Erfindung hin-
zugekommen, indem nämlich eine farbig wechſelnde Be-
leuchtung für die Anſichten in dem Kinetoscopen möglich gewor-
den iſt. So ſahen wir z. B. die Serpentintänzerin Anna Bell in
ihren graziöſen Bewegungen abwechſelnd durch einen ſelbſtſtändig
wechſelnden Scheinwerfer in allen Farben we roth, blau, grün, gelb,
lila ec. erſcheinen. Die Erfindung wurde von dem Elektrotechniker
der Geſellſchaft Namens L. Wolff gemacht. Wir können einen
Jeden den Beſuch dieſer intereſſanten Ausſtellung empfehlen.

Ergriffene „ſchwere Jungen.“ Drei berüchtigte arbeiks-
ſcheue, ſchon oft mit den Geſetzen in Konflikt gerathene Burſchen
beſchloſſen die Ausführung eines ſchweren Diebſtahls in Diemitz
und ſchritten auch am 12. d. Mts., Nachmittags, als die Jnhaber der
von ihnen als geeigneter Thatort für das Verbrechen ausgewählten
Wohnung dieſe verlaſſen hatten, zur That. Nachdem eine Fenſter
ſcheibe eingedrückt worden, ſtieg einer der Burſchen in die Wohnung
ein und ſtahl baares Geld und Kleidungsſtücke, während ſeine Ge
noſſen „Schmiere“ ſtanden. Die Kleidungsſtücke wurden ſofort auf
dem ſtädtiſchen Leihamte verſetzt und dann die ganze Beute gleich-
mäßig vertheilt. Sie erfreuten ſich jedoch nicht lange dieſes Beſitzes,
denn ſie wurden, ehe ſie die Zeit gefunden, das Geld zu verthun,
hier feſtgenommen und zur Unterſuchungshaft gebracht.

Verſchwunden iſt ſeit dem 4. d. Mts. der Candidat der
Medizin Johannes Lorenz Dickert. Derſelbe hielt ſich Studien
halber in Halle auf er war in der letzten Zeit ohne jedes Einkommen
und gänzlich mittellos, ſodaß man annimmt, er habe Selbſtmor d
begangen. Der Unſelige iſt im Jahre 1868 in Keſſenich bei Bonn
geboren, kathol. Confeſſion, hatte dunkelblondes Haar, graue Augen,
längliche Geſichtsbildung, geſunde Geſichtsfarbe, ſchlanke Geſtalt,
dunkeln Schnurrbart und war 1,72 m groß. Bekleidet war er mit
dunklem Jacket-Anzug, ſchwarzem Filzhut, weißer Wäſche und
Stiefeletten.

Mord Auf die Beſchuldigung ſeiner Ehefrau iſt der
Tiſchlergeſelle Richard K. zur Unterſuchungshaft gebracht worden, weil
er im Jahre 1893 angeblich ſeinem kleinen Stiefkinde, um daſſelbe
bei Seite zu ſchaffen, eine ſo große Menge Waſſer mit Gewalt ein
gefüllt habe, daß dieſes in die Lunge eingedrungen und das Kind in
der darauf folgenden Nacht, trotz ärztlicher Hilfe, verſtorben ſei.
Der Beſchuldigte beſtreitet die That begangen zu haben, führt die
Angaben ſeiner Ehefrau auf Gehäſſigkeit zurück und behauptet, die

Schuld an dem Tode des Kindes treffe ſeine Ehefrau, die das
durchaus ſchwächliche Kind in eine mit Waſſer gefüllte Wanne geſetzt

und daſſelbe dann verlaſſen habe, um Bier aus dem Keller zu holen.
Als ſie in die Wohnung zurück gekehrt ſei, habe ſie gefunden, daß
das Kind in der Wanne umgefallen ſei und Waſſer geſchluckt habe.
Dieſe Angabe iſt dem das Kind behandelnden Arzte ſ. Zt. auch von
der verehel. K. gemacht worden. Die Anzeigende bleibt bei ihren
Behauptungen ſtehen und will bisher nur aus Furcht vor ihrem Ehe
manne, der ſie mit dem Tode bedroht habe, wenn ſie die Wahrheit
ſage, geſchwiegen haben.

Unfallschronik. Als geſtern Abend die verehelichte Arbeiterin
Trabert, Ziethenſtraße 32 zu Giebichenſtein wohnhaft, in dem im
Souterrain des Vordergebäudes belegenen Waſchhauſe beſchäftigt
war, machte ſich ihr drei Jahre altes Söhnchen an dem Schutzgitter
der vom Hofe aus nach unten führenden Treppe zu ſchaffen, verlor dabei
das Gleichgewicht und ſtürzte durch eine im Gitter befindliche Oeffnung
nach unten. Die Mutter fand den Knaben bald in ſchwer verletztem
Zuſtande und ſtark blutend neben der Treppe und brachte ihn nach der
hieſigen Klinik. Durch den Fall auf die ſcharfe Kante einer Stufe der
Treppe war dem Knaben der Unterkiefer ſchwer zertrümmert
worden, auch hatte er dabei 4 Zähne verloren. Wie
ſich ergab, fehlten in dem Schutzgitter 2 Traillen und dieſer Umſtand

Jetzt vor Beginn der Haupt Saison
werden

Damen umd Kinder lütein meiner Spezial- Abtheilung für Damen-Putz, Marktplatz 2 im Rathskeller
besonders preiswerth chic modlernisirt sauber gefärbt und umgepresst.

Geschäftshaus J. Lewwräm, Halfe a. S.
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1. April 1896, zusammen oder getheilt preiswerth zu vermiethen.

Fulius Bethge.

n. Geschäftsetage Teipeigerstr. 5.
ime, welche jetzt die n Helmbold Co. inne baben, per

Bann Verkauf.
t An der Halle Nordhauſener-
z Chauſſee km 1,2--1,8 und 3,0-3,3S ſollen 27 Pappeln und 56 Weiden-

bänme öffentlich meiſtbietend ver
kauft werden. (0779J Der Termin beginnt am Donners-

N. tag, den 19. September Nach-
z mittags 4 Uhr am Chanſſeehauſe

I an der Eliſabethbrücke.
Der Landes-Baninſpektor.

6Goesslinghofr.

Hall. Theater-Verein.
J Unſer Vereinslokal befindet ſich jetzt
j im Reſtaurant „Neichshallen“

i Fr. v Gr. Ulrichſtraße.Jeden Donnerstag Vereinsabend.
Z Geehrte Herren, welche gewillt, dem

rn gbeizutreten, wollen gefl. ihre
werthe Adreſſen daſelbſt niederlegen

für
Handlungs

Verein geg. 155.
Hamburg, kl. Bäckerſtr. 32.

Koſtenfreie Stellenvermittlung:
in 1894: 4034 Stellen beſetzt.

Peuſions-Kaſſe
(Jnvaliden-, Wittwen-, Alters- undWaiſenVerſorgung).

Kranken u. Begräbniß Kaſſe, e. H.
Vereinsbeitrag bis Endet bis Ende d. J. nur 4.

Gute Capitalanlagr.
Ein größerer Bauſtellencomplex

(Frabriks und Wohnlage), unter ſehr
günſtigen Bedingungen ſofort zu
verkaufen. Selbſtreflektanten er
halten Auskunft unter Chiffre K. T.
4850 durch Haaſenſtein vo
Akt.-Gef., Hier. 61

Etwa 50,000 Vereinsaugehörige.

12 15000 A. auf ſchere Stadt hypoihek

d. Z. 10781 C T d. Ztg.
72000 ſichere J. Stadthyp. zu 490ſind zu cediren d. Z. e Exped. d. Ztg.

Mein kleines gerrſch. Haus
im Nordviertel, mit Vor u. Hintergarten,
für eine auch 2 Familien paſſend, will ich
verkaufen. Näheres Händelſtr. 35 pt.

e S 3 h r. [0852)e Offene und geſuchte

S Stellen.
Stellen ſuchen16 leeren 9 Verwalter, 4 Nech-

nungsführer, Förſter, 1 Hof-meiſter, 16 Gürteg 8 Kutſcher,
3 Diener, 2 Brenner, 2 Stellmacher,
6 Schmiede, 5 Wiegemeiſter, 2 Ober-
ſchweizer durch das
Central-Bureanu, Kl. Ulrichſtr. 6.

Für unModewaarengeſchäft
u wir für eine gut eingeführte Tour

einen jungen, tüchtigen Verkäufer als

Detailreiſenden
zum Antritt pr. 1. Oktober. Nur Solche,
die ſchon gereiſt haben, wollen ſich melden
und erbitten wir Offerten mit Photo-
graphie, Zeugnißabſchriften und Gehen

anſprüchen 0850)Hille Corenz,
Gera (Reuß).

Ein rühriger, junger Landwirth, 24 J.alt, welcher eine Kreis ndwirih hat
ſ ule beſuchte und z. Z. auf einem grö

te Thüringens Ver tag
auch an Mitarbeit gewöhnt iſt, ſucht, ge
ſtützt auf gute man jetzt oder ſpäter
anderweite Stellung als

erwalter.
unter Z. 10838 vefördeg die

d. Blattes. [0838
Gef.
Exped. d

I e 2 5 mwar Schuld an dem Unglücke. In den Schwerzer Steinbrüchen Bericht der Vörfe zu Halle g. S. Juſkerheriffte,
gerieth geſtern Nachmittag der Arbeiter Jan owsky und Brach- Halle a. S., den 14. September 1895. Magdeburg, den 14. September 1895. (Eig. ndſted t mit dem linken Fuße zwiſchen zwei ſich degegnende Lowrys e ſer, exel, von 9281 aite Ernte Gem. Weetls I. mit gag r

d li tt b Q tſch d s G li d g. u b l Preiſe mit Ausſchluß der Makle rgeöühr ver 1000 Kilo netto. Weizen gefragt Kornzu er, excl., 0 Sti tet Fa 2,0und erlitt eine ſchwere Quetſchung de ebel 22- ſeinſter martiſcher über Rot Rauhweizen in. Kogaen n rn e x nerging es geſtern Mittag den in der Enke'ſchen Maſch inenfabrik zu 121 126. Gerſte ruhig. Brau Gerſte 140-160, feinſte bis 170. Futtergerſte Koruzucker. t in r ne Ernte 333 rodukt Tranſt
Schkeuditz beſchäftigten Schloſſer Köhler daher. Derſelbe kam 112 i. Hafer rubig 123 139. Mais amerik. mixed 113-- de u e Wo e hmit der linken Hand in das Räderwerk einer Saugpumpe, durch mais 117-130. Raps h en e Victoria le e e rte er per Ottober 10,18 G. i 2 8
welches ihm drei Fi in ger a b geque tſ ch t wur de n. Auch in Kümn iel ausſchl. Sack 52—53. Stärke inel. Faß von 100 Kilogramm Inhalt Broryaſſinade 23,00. n W. w 6 195
den beiden letztgenannten Fällen mußten die Betroffenen der oben r 100 g. nerto Halleſche prima Weizenftärte 3400.-3600, nach Qualität Gem Fiaſſinnde nie Zar 22 So 2025. See e öz, 1000
bezeichnet rilanſtalt überwieſ de bezahlt. Maisſtärke 30 33. Linſen i6 36. Bohnen, 18-- Lupinenezeichneten Heilanſtalt überwieſen werden. eyah aisſtär Sag re mehih Sag t r e e gen fragt Hamburg, den 14. September. Vorm. 11 Uhr. i

rutto einſe Sa m wen t e e b icht.) Nü b Rol icke x2 2 12,00 13,00. Ro enkleie 8,50 9,0. Weiz euſchalen 7,25--7,75. Zuckermarkt. Anfangs eri uben r I. Pr nLetzte Draht- und Fernſprech Nachrichten. hhseie 7, 7ö. a zkeinte, helle 7, 752820, dunkle Baſis 8890 Rendement, frei an Bord Hamburg.
r in z en 8,75 9,00. Malz 25--27. Rüböl 43,52. Petroleum 23,00. Solaröl September 9,76. März 10,60. Tenden; ſtetPetersburg, 14. September. Der Mini ſter für Volks 3 12,0. Spiritus der 10060 Liter o ruhig. Spiritus mit 50 Mt. Ver Dezember 10,30. 7 Mai 10,75. ſtets

auf klärung erbat die kaiſerliche Erlaubniß, die braucheabgade do. mit 70 Mk. Verbrauchsabgabe 34,40 Mk. Rüben
Manuſcripte Emanuel Kants, die Eigenthum der Univerſität

nDorpat ſind, auf einige Zeit nach Berlin zu ſenden. Die e e e ehe u nen hF f Er s e J ib.- Anleibe 4 102 30 Erfurter Bank arpener Bergbau 3 iEntſendung erfolgt auf Erſuchen des deutſchen Botſchafters behufs r. S eunent J ber 4 (1102 20 Gothaer rund öreditbant höre Zartmann, Sächſ. MF. i
Unterſtübung der Berliner Akademie der Wiſſenſchaften bei Herausgabe CCyursnotirungen h n e n e e e

e e 5 4 2 t G a e Seiner vollſtändigen Sammlung der Werke Kants. der Berliner Vörſe do. NicolagiOblig Leipziger da dis 33 e Mühlen r inr j o ſtar e ſſ dit 5 do. reditanſ alt. 213, örder Hütten eonv. 0 56New-York, 14. September. Die Gerüchte von ſtarken Goldent- vom 14. Sept. 2 Uhr Nachmittags. T gen gar. 103,50 WMagdedg. Bankverein. 11,00 s do. St. Pr. o
d e S i Waſhi jj änzli 4 w ved. St.Anlet e 1886 31 Magdebg. Privatbantk 51 117,00 do. nenean t den et We Seſoeegf n W re h e e do. t 1890 z. Maklerbank 5 113,25 G e er le a

unbegründet bezeichnet. Die Goldverſchiffun elrug in letzter Jei do. vp.-Pfdbr. 1878.. 4 1.)6,00 Meininger Höpothetendant. 6 1129,60 ette Dampfſchifffahrt zu 96es 4 ch ung s b Prenßiſche und deutſche Fonds, 5 87,30 Mitteldeutſche Creditbank. 5 117,00 G Körbisdorfer Zucke fabri. 1064
7200000 Dollars. do. Rente 1884 5 69,80 Nationalbank f. Deutſchland 61 150,00 wer conv.. m 152D i i Deutſche Reichs Anleihe 10 s do. do. 1885 5 89,89 Oeſterreich. Kredit II 251,60 aurahnite 140a uzrg, 14 Ser tember. Der „Danziger Ztg. zufolge 3 103,30 G Ungar. Gold Reute 1000er 4 103,80 Preuß. Boden Kredit 7 149,40 Leipziger Brauerei Riebeck. i n

manöverirte die Manöver flotte geſtern und während der do. a An d e 4 do. do. 507 z z Leo saner w. r hconſ. a II „00 do. do. er 03,30 o. yp.-B. (Spielh.) 2 ö, 8 o. Pr. 11266,Nacht auf hoher Sec. Heute Vormittag 10 Uhr lief die ganze er u do e e. 105/80 z ne i dte n5 t 99,80 do. 109 er 5 105,89 do. e 6 125,50 niſe Tieſban conv. o 67Flotte mit der „Hohenzollern“, an deren Bord der Kaiſer ſich be Staaise S. h. a e T Gotd Juden. e n en
befand, auf hieſiger Rhede ein. Berliner St.Obſig. 312 10190 G Feichebank. 6.26 181,10 G Magdebg. VandantAet.do. do. v. 1892. I C Ruſſ. B. f. ausw. Handel 4 Magdeburger i 32160Erfurter Siadr nie 32 jf S Sächſiſche Bank 123,8 Magdeburger Gas Act. 62 g e do. v. 1886. 3 Eiſenhahn-Stamm- l. Slamm- Schaffhauſ. BankVerein 61 145,25 G Magdeburger Pferdebahn. 6 16209

do. do. v. i892.. 3 t itäts A ti Schleſiſcher Bank Verein. 51 131,00 G Mälzerei Wrede 990 9wit ſf er je Magdeburger Stadt Anl. 25G Priori g ten. Weimariſche Bank conv. 6 Marienhütte b. Kohenau 2
be do. do. v. 1891. e „26 Menden K Schwerte conw. ſo 58Weimar. StadtAnl. 2 i do. St.-P. 09 Berliner 4 116.25 G Dividende 1894. Norddeutſcher Loyde /2 w euljcher Loyo 50
Soursbericht der Saukfrnen zu alle l. 6. h 4 111,90 G Aachen Maſtricht, h 21 /2 81, 70 G Induſtrie Papiere Phönix B. Aci. Lic. A. jed

mm do. 3 25 G Altenburg Zeitz 10,8)302, 55 J do. abgeſt. nshDividende ar u. Reinnärtiſche. 3 Dortmund Enſch. St. Pr. 9 I150, Bergwerk 5 sBörſe vom 14. September 1805, 9 gf. Coursnotiz e neue re zu 102,906 e e. Eiſ. s 134,50 B Dividende 1394. 9 Wo St. Pr. s n
für Landſch. Central. udwigsh.Bexbach. 10 214,25 G A.G. f. Anilinfabr. r B von Maſch. conv. 4 1822 ſ z ne Pen do. do. 3/3101,90 S n geren 39 n 7 Riebeck n 10 16150J 40 t leihe 1882.... 102 0 2 do. do. 3 97,40 ainz Lu wig aſen 2 3 e 0 Roſitzer Braunko en. 134u u Theater Aethe von 1884 äun 10 Z Oſtpreußiſche. h 32 106,9 B Marienburg Mlawka. 2 87, 20 Anhalter Sohlen e o 88,59 do. Zuckerf. eHalleſche 3212 StadtAnleihe von 1886. u 102,60 S Pommerſche 3 101,50 do. do. Si. Pr. 5. Anbalter Maſchinen 0 47,00 8 Sächſ.Thür. Braunk. S 1290

Halleſe che 31 2 o S Stadt- Anleihe von 1892 zu G m do. e 1 D7 a Südbabn. x ſs 96 Berl. Anh. Maſchinen e T 132,00 G do. St.Pr. 5! 2131,75Äkener 3! a StadtAnleihe zu 101,75 G ca Poſenſche, 101,50 G do. St. Pr. W 119,40 Berliner Bockbrauerei. 4 168,00 G Salzunger Saline 7 I1210Erfurter 8iſ2 o StadtAnleihe 3312 102,00 do. M S a eehn Str. s 120 Se Wer Kottgſe:: in et n Le e
lberſtädter 31 o tadtA le 1 31 102,00 G Sächſiſche e 4 104,00 S e o. Pr. J e t i St. Pr 12 269,76da keger zu 5 d Srare, Quer zu 102 00 G 31 102,40 G Weimar Gera e u 39,90 B do. do. Tavendofer 18 7 G Schr varriorff 25425Landſchaftliche K,8 o Central-Pfandbriefe a s 31 S Schleſiſche, alilandſch.. 3 100,10 G do. do. St. r /3293,50 G do. do. Schultheiß. 12 275,50 G Stemens Gasinduſtrie. 11 19300

Sächſiſche 49/0 landſchaftüiche Pfandbriefe. do. neulandſchaftl. 31)5 100,650 Werrabahn i 76,40 do. Union re gweit 3130 Staßfurt. Chem. Fabr. lisfeSächſiſche 3 Landſchaftl. Pfandbriefe. 31 102 „25 G Weſtpreußiſche II B. 3 101,75 Außig Teplitz abgeſt. m do. Elektricit. 77 u Stollberger Zink Akt. 1 5160Sächſiſche 450 ProvinzialAnleihe 4 104,00 G Kur u. Rimärtiſhe 4 (105,60 Böhmiſche Nordbahn do. Thierg. Baugej.: 5e G do. do. St. Pr 5 en
Sächſiſche 31 ſo Provinzial Anleihe S 3 102,60 B SPommerſche 4 105,60 o. Weſtbahn J 109,50 Bismarckhütte t 1180,50 Sudenburger Maſchinen 20 23550
Knappſfcha ftsber rufsgenoſſenfchaft 490 Anleihe. 4 104,50 G Preußiſche 4 Io-, 60 Buſchtiehrader Bahn La. B. 10 T77 7 wo Thüringer Saline 5 WUnftrut-Regul. 3 Obligat. (Bretl. Nebra] 31 101,00 bz. S Sächſiſche 4 i0s, 60 Dur Bodenbach. 9 Bonifazius Bergwertk 0 lege Truſt Aktien 10 115700Cröllwitz Actier RPa wierfabrit, 40 Hypoth. Anleihe T T 4 1o2 e S e. 4 (105,60 Galiz. CarlLudwigsb. abg. 5 S Chemnitz. Maſch. Zimm. ws 112,00 Beloce Dampfſchiff Act c
Fal rik l. Ma ſo ine F. Zimm tiermann Co Bremer An 865, 87 u. 88 3! /2 r r r e 4 n er Lager h 9 9 8 Weſterregeln grnn 10 1720G., 4 Theilſchuldv. rückz. 103 4 103,00 G amb. n 3 10 625 rn Z. 22 I 77 w per Z. Wittener Guß 15480Halleſche Actier Sr. n ne r l 101,75 G 2 Staats-Anl 1866 3 98,70 G Lemberg Czernowitz a Dannenbaum 25 Wun mRevier 190130 6
K bisdorf Zuckerfabrik, 42 Hypotheken Anleihe S 4 101,60 G Söchſ. StaatsAnl. 1869 3 Oeſterreich. Nordweſtbahn S Deſſauer Gas Act. 10 202,50 G Zeitzer Maſchinen 706Ludwig Ii, C Ger ewertſchaſt, 490 Hop otheken Anleihe c 4 do. StaatsRente 3 99,25 S do. in e t hat qj S r r r 6 15450 6
Nau nbur ger Brauntohlen, 40/0 Hypotheken Anleihe 4 100,00 G Sudbahn 5 n St r T vW a r B unkohlen 41 o tt k A ih 41]. 104,25 C Jvangor Dombrowo r do. nion t.Pr. T x Je r hie Veautedt Lerh u n Scue T 10300 t Ausländiſ t vonds. Kurst Kiew n e n a Egeſtorſf Salzwerte 8 152,00 Wechſel -Cour ſe,erſchenWeiß nfelſer Braunkohler Schnldv. u 105,v0 G v Warſchau Wiener 7227 en. er W 88 G

n dbahn e 2/ I iſenh. Tha e St. -Pr. r „0 ja 25e Paraff. u. Solarölfabrik 5 Schuldverſch. Gotthac F (151700 Privatdiscont 275ichz. à 103 h 06,00 Argent. Gold -Anleihe. 59,50 Jtal. Neridionalbahn. 130,40 B. Floether Maſch. Act. 131,H ſche Bntvrre(n gctien. e 1894 u 5 4 do. innere do. 50,50 do. Mittelmeerbahn. 95,40 Freund Maſch. conv. 243,40o und an 1894 8 4 8900 Buen.Aires GoldAnl. 5000 5 34,90 Luxembg. Pr. Hur. 4 83,00 G Gaggenauer Eiſenwerk 0 36,00 Schweiz 100 Fr. tz. 8
r Malzfabrite Actien. 1893/94 6 5 Chilen. Gold Anleihe 1889 4 97,89 Schweizer Centralbahn. 51 147,00 do. convertirte 32,90 Jtal. Platz 100 L. kz. 77,65

Cröllwitz ActienPapierfabrikdictien l is03/04 4 4 171 Egyptiſche pri. 31 Anleihe 3 do. Nordoſtbahn. 6 146,40 Gelſenkirchen Bergwerk. 8 181,00 Petersb. 100 P.S.R t. 21055
DörſtewitzRattmannsdorfer Braunk. Ind. -Actien; 1893/94 13 4 60,75 S do. unifiz. 490 do. m do. Unionbahn 4 1101,70 Glauziger Zuckerfabrik 41 163,60 G Amſterdam 100 fl. lang 168(5Eilenburg, KattunManufac r Netien den 1894/95 0 4 56 00 G Griech. Anleihe e e. 6 Weſtſicilian. Bahn. 3 65, 40 E r De n deb. W g 79 Fr. z 800e 93 it lfd. Cps. roße Berl. Pferdeb. 239 ond. r z. 204Feldſchlößchen Brauerei Actien e 1893/94 3 4 3 n 4 9 386 19 l. l 99auzig, Zuckerfabrik-Actien 1894/9 do. konſ. Goldrente 29,70 Halleſche Maſchinen 28 386,00 G Lond. 1 Lſtrl. g. ne e ne d So e. Nebel San e s r g.Halleſche Maſchinenfabrik -Actien. aus 28 G h v BankActien do. Srüdend. coiw. e. i S Wien. e. W. iöö ſ. lee hHalleſche StraßenbahnActien iss 0 4 S do. GoldAnl. v. 1890 l do, do. St.-pr. s 158,60 CHildebrand ſche MühlenwerkActien 1803/94 6 4 156,00 P mit ifd. 7 55 Dividende 1494.. SKörbisdorf. ZuckerfabrikActien 1894/95 0 4 105,00 G Jtalieniſche Rente 90,60 Berg Märk. B. i. Elberf. 7 145,50 SLandsberg, MalzfabrikActien 1893/94 6 5 Liſſb. St.-Anl. 86, I. u. 472720 Berliner Handels Gef. 4 1166,25 S“cluf Courſe.
Naumburger BraunkohlenActien 1894/95 12 4 166,90 G Mexik. Anleihe 1888. 6 20 do. Bank 6 120,50 Tendenz: feſtRiemberger MalzſabrikActien is93/94 4 4 90,00 G do. do. 1830 s 85,70 Wörſen Handels Herein 0 i16/00 6 endenPa hof Actien 77 77 1894 4 4 65,00 G do. Staats Eiſenb.Obl. 5 83,50 Braunſchw. Hypoth. 6 5 300 Reichsanleihe 99,75 Nationalbank f. Deutſchland 1ö01
Sachſiſch Thür. BraunkohlenSt.dictien 1894 u 412950 63. Rorweg. Staats Anl. 88 3 Breslauer Dis?. Bank 6 12275 Jtal. Renten 90,69 Gotthardbahn. 180hüſchThür. BraunkohlenSt.Pr.Actien. 1 1894 u 131/50 Heſterr. Gold Rente 4 103,40 do. Wechſel Bank 5 a Ung. Goldrente 303,10 Marienburger 6874e er wotien 1894/95 4 1öt.00 do. PapierRente. 4 105,20 Darmſtädter Bank. 7, 163/90 Ruſſ. Noten 219,75 Oſtpreuß. Südbahn
Werſchen Weiße nfelſer Braunkohlen ftctien 189495 12 4 191,00 G do. SilberRente 101,20 Deſſauer Landesbank. 7 150,90 Convertirte Türken 26,30 WarſchauWien
Zeitzer M aſchinet tfabrie Letien [Schaede]. 1893/94 20 4 un u Port. Staats-Anl. 88-—89. D7 42,90 Deutſche Bank 22222 111,60 Buſchtierader IIIIIIIIIIIIIII 274,00 Bochumer Gußſtahl. cZeitzer Paraffin und SolarölfabrikActien I 1804 6 4 93,59 G Röm. St.Anl. II. VIII. 4 88.00 do. Genoſſenſchaftsbank. 5 123,00 G Elbethal 141,00 Dortm. Union St.Pr.
Zuckerraffir ierie Halle I 1603 12 4 bz. Rumän. fund. 5 1108,50 do. Hypothekenbank. 7 36,00 B. Prinz Heinrich Bahn. 89,90 Saurahütte 14040Prug orf-Niet hener Berg un Ver isKuxe ſeo. do. amort. 190,25 Disconto Commandit, 227,25 Berliner Handelsgeſellſchaft 166,25 Harpener volen 1be nConſolid. H alle eſche Pfänne t Kure fco. 20200 do. do. 1891. 4 89,50 Dresdener Bant. 8 179,25 Deutſche Bank 211,70 Hibernia IlS f M Stück Ruff. konſ. Anl. 1880er 4 1102,00 do. BankVerein 6 1117,060 Dresdner Bank 179,40 Rorbb. Siuyd -.-------5 rDie Courſe der mit bezeichneten Effecten verſtehen ſich in Mar r ein do. Gold Rente 1884 er Darmſtädter San 161,10 Hamb. Packet ne

e 4 Disc. e l 227, 40mee h S v e aLehrling 7 Geſuh.

Für meine ſeit 1815 beſteh. Colonial
waaren-, Detail u. Groſſo-Handlung,verbund. init Bank- u. Lotterie-Geſchäft,
ſuche ich für 1. Oktober d. Js. einen
Lehrling aus guter Familie und mit
nöthigen Schulkenntniſſen. [0795

Gottholäd Ranuard Pötzsch
in Bitterfeld.

VerwalterGeſuch.
Ein tüchtiger energiſche Hof-Verwalter

T findet Stellung. WRittergut Etzdorf bei Teutſchenthal
Zu Mich. ſ. 1 od. 2Knab. als Penſionäre z.

Miterz. ſs. 9j. Sohn. u. z. Vorb. a. Gymn.
Hübner, Pfarrer, Spora b. Meuselwitz, S. A.

Ein energiſcherVerwalter
wird zu ſofort geſucht. Gehalt 400 Mk.
Zeugnißabſchriften erbittet ſich.

Rittergut Storkan, bei Weißenfels.
ie Gutsverwaltung.

Thiele. [0815
Anmtsſekretär

per 1. Oktober oder 1. Novembe
22] Rittergut Gotha bei Eilenburg.

Empfehle: 1 herrſchaftl. Diener zugl.
Gärtner, g. 3g., ein beſſeres Mädchen, 17
g. Küche gelernt, Lohn gering. [0832

au M. Wantzlöben, Spiegelſtr. 1.
[0756Eine jüngere

Mamſell
en findet zum 1. Oktober Stellung bei

Frau S. Schobess,Rtitgt. Niederröblingen bei 'Allſtedt.

Ein junges Mädchen aus achtbarer
Familie pr. 1. Oktober zur [0757
Erlernung der Landwirthſchaft,
auf Rittergut Herrengoſſerſtedt bei
Buttſtädt geſucht. [0757

Verkäuferin Ge ſuch
Suche für meine

Condlitorei
per 1. Oktober ein gewandtes, junges und
fleißiges Mädchen als Verkäuferin [083

Fr. Schreiber, Conditor,
Merſeburg a/S.

Ein junges auſtändiges
F. A c G h e n

vom Lande, die nähen und plätten gelernt, ſucht unter beſcheid. Anſpr. babdigi
Stelle als Stubenmädchen bei r
feineren Herrſchaft. Gefl. Off. erbitte: C

L. 17 a Quetz. 0818
Ein j. Mädchen,groß u. wie 22 Jahre, wünſcht Stellung

als Verkäuferin, am liebſten in Conditoreh,
ſelbige war ſchon als Aushülfe r die
Schweſter in Conditorei und Caf, jetzt
im Geſchäft der Eltern (Eiſenha non ing)

thätig. Off. unter R. L. 100 poſtlag.
Greussen i. Th. erbeten.

Vervollkommnung ihrer Ausbildung d
Penſion. Kiehling, Halle a S, Vergſtr.&.

Geſucht Tücht. Landwirthſch. gfterin
150-400 Mark Gehalt. (os4

Fr. Anna Fleckinger, 5 e

Zum 20. Oktober ſuche ich ein junges
Mädchen zur unentgeltlichen

Erlernung der Wirthſchaſt.
Rittergut Rammelburg b. Wippra a

Fran A. h ind.
in anſtändig ch Mädchen

hredas in der Küche und Hausarbeit erf t n
wird von einzelner Dame zum 15.
geſucht. Blumenſtraſte 1

(06 Wo

S Mädchen als Außvartu
64] Sophienfſt aße

Jn u. Ausländerinnen finden behufs

mehrfe
preisw
aus
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zum
zahlung

e.
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eigene
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will ich
vergebe
0848]
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e e
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ſpr. baldigſt
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Café, jetzt

nha utling

)0 voſtlan
708(0 21

den behufs

ldung gute
Je zergſtr. 6. 6.

c ch afterin

(0840

hſtr. 8,x.e
in junges

ſhaft.
ippra a H

ind
[0630

terfah yren,

z. Sept.

II.

artung
iße 4.

eppiche, Garclnen,
Portièren,
Möbelstoffe,
Läuferstoffe

C Je
4

Bruno re
Leipziger Strasse 100.

S SGutrs Tafelobſt,
mehrfach prämiirt, iſt im Einzelnen
preiswerth zu verkaufen. Proben liegen
aus und Beſtellungen werden ange
wo durchfin. Kehaat, egegſe
Ei nige Wiſpel [0820)

aumen
zum Selbſtpflücken giebt re Baar
zahlung ab Rittergut Spoeren Stums-

dorf H. Teutsehebein.
Thüringer Musgewiür;

empfiehlt 25Prust Jentaseh, LLipgigerſte. 29.

Circa 80 Ctr. Sommerrübſen

eigene Ernte, ſelten ſchöne Waare, zu
[0825verkaufen.

G. Nöckler, Jena,
Landwirth.

Hegen Lieferung von Stroh
will ich den Far meiner Stallungen
vergeben. Off. erbittet Meyer Salomon,
0848 Dorotheenſtr. 77/8.
Achtzig halbengliſche

Mast-Lämmer
ſind zu verkaufen auf dem v. Tetten-
vworn'ſchen Gute zu Tilleda bei

Roßla [0759

Goldene Madaäille,

Halle a. S.

ſöbe
Snperre Staatsmedanle Halle a. S., 1881.

fabrik mit Dampftetied

C. Hauptmann,
I. Ulrichstrasse 36 (3 Könige).

Grosses Lager in Möbeln, Spiegeln und Polsterwaaren,
Teppichen, Gardinen u. Möbbelstoffen

(nur eigenes Fabrikat).

Kostenanschläge, Zeichnungen etc. stehen gern zur Verfügung.

Billigste Preise, solicle Ausführung, unbedingte Garantie

Herren, die ſpäter in Wenyr eoe

theilh. ankaufen wol. find. [10633

g. kl. Penſion
bei e. renom. Adminiſt. freundl. Aufn.Off. unter D. Son tternn Weſtpr. erb.
Knaben, welche beim M Kaſſe nunter richt

nicht recht vorwärts komm jen, ſinden in
meinem freu pol. Penſionat individ. Unter

richt, ſorgfältige Srgebang und ſchnelle
Förderung. Jahresh. 850 Mk. Beſto
Empfehl. L. Marquardt, Pfarrer
und Shnlinſp., Bethau bei Annaburg,

Kreis Torgau.

Guts
Verpachtung.

7 Das Freihrl. von der Tanm'ſche
Rittergut in Tann, Endſtation derFulda-Tanner Bahn, enthaltend: (0270

185 Hekt. Ackerland, 160 Hekt. Wieſe,
200 Hekt. Weide, 2 Hekt. Obſtgarten
ſowie gutgehende Brauerei mit zwei
Schankſtellen, iſt unter ſehr günſtigen
Bedingungen zu verpachten. Auf
Wunſch kann herrſchaftliches Schloſt
mit Parkanlagen mit verpachtet
werden. Auskunft ertheilt die Guts-
verwaltung in Taun a. d. Rhön und
R. Thaler zu Fulda.

Erdarbeiten.
Die zur Verlegung von rund 1000 lau-

fenden Metern nothwendig werdenden
Erd und Pflaſterarbeiten ſollen im Wege

Goldene Nedaige.

3 Juchteber Meißner Race

hat zu verkaufen.

her Arnold, Eisdorf.
Gebr. ohneG Rollwagen zverkan ft bill. Marienſtr. 7. [0843]

Ein Wferd zum Schlachten ſteht zu

verianfen 0819Stumsdorf No. 22.

Feld Mänſe allen

Leipzigerstr. 103.

Hermann Jentzsoh,
(Jnhaber: Gustav Kauffmann)

Leipzigerstr. 103.
Für den Herbſte und Wiünterbedarf

empfehle ich einem geehrten Publikum, ſowie meinen werthen
Kunden von Halle und Umgegend mein reichhaltiges Lager von:

e Wollenen Kleiderstoffen.

Halle a. S. öffentlicher Ausſchreibung an Porg
Unternehmer vergeben werden. fferten
mit entſprechender Aufſchrift ſind ver
ſiegelt bis zum

Donnerstag, den 19. d. Mts.,
4 Vormittags 10 Uhr,im Bureau der Gasanſtalt Badſtuben-

Vorſtadt 9 einzureichen.
Bedingungen liegen daſelbſt zur Ein

ſicht aus, auch können dieſelben gegen Er
ſtattung der Schreibgebühren mit A. 0,75
bezogen werden. [os27

Zeitz, den 14. Sept. 1895.
Der e
J. V.: Sachſe.empf. Tauhe, Drechslermſtr., Kl. Sandberg 4.

HüteFilz
zum moderniſiren nach den neueſten Formen werden
angenommen.

Grosser MHrfolg!
der neuen

Mileh-Entrahmungs-

Maschine

ten „Feéelotte““
und Caen, bei welchen nur die bisher als beſt be-
kannteſten Centrifugen mitarbeiteten, der

8l. Preis
zuerkannt.

Ausſtellung Zürich 1 Däplom I. KlIasse.
Praktiſcher Wettſtreit AntwerpenBouchont

l ſy „Loldene Medaille,“
Solider Bau. Vequeme

Reinigung. Leichter Gang.
Faſt geräuſchloſer Betrieh.

Leiſtung 300, 150, 100 Liter pro Stunde.
Jlluſtrirte Preisliſten mit einigen Hundert Gutachten aus der Praxis durch die

Scharfe Entrahmung.
Keine m Repara-

Central-Ankaufsstelle für landw. Maschinen und Geräthe
des landw. Central- Vereins der Provinz Sachsen etc.

HALLE a. S., Merseburgerstr. 16. 10860

S. Donnerſtag, den 19. September
erhalte ich 30 Stück beſter Dä-W niſcher u. 2 jähriger Fohlen,

[085

wurde auf den praktiſchen Wettbewerben in Weert F

Vermiethungen.

Königſtraße 7,
iſt die ganze II. Etage, 8 Z., Vadecinr.

u. reichl. Zubehör, zu vermiethen.Näheres daſ. im Somptoir oder beim

Hausmann. [0799
Herrſchaftl. Wohnung,
rer 11, Mitteletage, Garten
und Balkon, 1 96 zu vermiethen.
Preis 2100 Mark. a vgkunſt daſelbſt od.

liche Weg 4 9]„Hän ndelſtr. 35, I.
mmer u. Zubeh. nebſt Garten per

l Okt. zu verm. 900 Mk. Näh. daſ. pt.

Laden W
S zu jed. Geſchäft paſſ., zu verm.

re

2 oder Anna
ſör alle Zeitungen un fachzeitsohbriften

Fernſprecher 151.

12,000 Mt.
zur II. ſceren Stelle, innerhalb der

Feuerverſicherung auf Vilengrundſti t
u 55 geſucht, dahinter 9000 Mark.
ff. unt. K. p. 8805 an Rud.

Mosse, Halle erbeten. [0774
WirthſchafterinGeſuch.

Suche 1. Okt. eine nicht zu junge
Wirthſchafterin, perfect in der feinen
Küche, erfahren im Einmachen, Ein-ſchlachten, Wäſche und Federviehzucht.

Gehalt 300 Mk. Bewerber wollenZeugnißabſchriften einſenden an

Frau Therese Tuchen,
Domaine Oldisleben b. Heldrungen.

1 bis 2 Schüler finden zu einem
älteren Waiſenhausſchüler noch gute

enſion unter Beaufſichtigung der
Schularbeiten. Angebote unter S. t.
47730 befördert Rudolf Mosse,

hier. [0645
n auf30,000 Mk. tHweh, an pünklich. Zinszah et aus

E. ſind zu mäßig.

Von der Reise zurückgekKehrt, beginne ſich wieder meinen

Gesang-Unterricht.
0624

VFriedrichstrasse 12, II.Margarete L eist. Sprechstund. I Uhr.
Frau Louise Prosniewsexky,

staatlich geprüfte Lehrerin für weibliche IIandarbeiten.

Höheres Lehrinstitut ehe Antenderne,Wäsche Anfe rtigung.

Marienstrasse 291 Halle a. S. Marienstrasse 29 I.
Lehrt man einfach sicheren, durchaus bewährten Methode Hand- u,nach ihrer eigenen Masc hinennühen und Zuschne den aller Arten Wäsche-

gegenstände,. Prospecte werden auf Wunsch portofrei zugesandt. Pension: für
auswärtige Schülerinnen, billige und liebevolle Aufnahme im Hause

Kindergärtnerinnen-Seminar,
d Sstaatl. concessionirt, gegrundet 1878 v. Lina Sellheim Direction e

ysseli- Weidling.) Halle a. S., Laurentiusstr. 7. Kurse 1- und c
jührig. Prüfung unter staatlicher Aufsieht. Garantie f. Stellung nach S

S

1

Beg rxinn 1. Oktober. Näheres Prospecte.beend. Kursus.

Gothaer Lebensversicherungshbank,
(Aelteste u. grösste deutsche Lebensversicherungs-Anstalt.)

Versicherungsbestand am 1. März 1895: 676 i Millionen Mark.
Vusgezahlte Versicherungssummen seit 1829: 269 Millionen Mark.

Vertreter in Halle (Saale): [8506
Dr. Wülhelim RKasch, Steinweg 25.

Stroh lieferungDie Angebote auf Lieferung von 200 Etr. Woggenſeroh (Maſchinendruſch),

frei Futterboden des ſtädtiſchen Schlacht- und Viehhofes, werden nebſt Muſter bis
zum 26. d. Mts. früh 10 Uhr erbeten.

Halle a. S., den 9. September 1895.Vie Verwaltung des ſtädt. Schlacht und Mchſoſes (o842

HausVerkauf.markt und

günſtig gelegenes, neu und
gut bebautes Grundſtück verkaufe bei geordneten Hypotheken außerordentlich

preiswerth. A. Fschenbach.Prima Stiere, Kühe u. Starken
der Angler Rasse

hoch und niedertragend, liefert zu
billigen Preisen,

resp. vermittelt deren Ankauf

H. Jacobsen,
Landwirth.

ſowie eine Auswahl Däniſcher Arveits-
pferde. Wilhelm Frautmann, Querfurt

c o r o orar T r o r

zulrihen. Off. unt. II. d. 8834RKud Mosse, Halle. Vor 8 Bingsberg pr. Glücksburg in Angetn,Bahnstation

a



Leiprige

770000 mündelſ. J. Hall. a edthyroſdet
zu cediren d. Z. 10789 Erped.

eGram ſötel Bode,

in nächſt Nähe d. Bahnhofes. Halle a. S. Fernſprecher 810.

Elegantes Bier u. WeinReſtaurant.

Pilſener und Spatenbräu,
Feinſte Küche.

S Table d' hote 2,50 Mk., im Abonnement billiger.
S Eimer U. Soupers von 2 Mk. an werden ſofort ſervirt.

Für Familien und Geſellſchaften ſeparate Zimmer.

Prachtvolle Festsäle
S zur Abhaltung von Verſammlungen, Hochzeiten c.

4. m T Mohlbein. S

Halle a. S.
erstrasse 94.

erosse Verkaufshäuser in den ersten deutschen Städten 30S aB. t ſeder m

Daunen

Pert. Betten
in größter Auswahl und jeder be e

Preislage unter Garantie
ſtreng reeller Bedienung empfiehlt

Eduard Graf,
Bettfedern Spezial Ceſcen,

Halle a. 6., Markt
neben Spindlers Färberei

PFertige Inletts,
Bettwäsche

in allen Qualitäten vorräthig.

Ztg.

2 e 3 Te Se

für:
Seiden-,

In ganz Deutschland anerkannt als

hiülligeste und reellste
Bezugsquelle

Wollen-, Leinen und
Baum wroll-Waavren,

I Möhbel-Stoffe und Teppiche

F e S e hen
n

Hierdurch meinen geehrten Freunden und Gönnern die ergebene Mittheilung,
dass ich in dem Neubau des Herrn W. Tornau, Leipzigerstrasse 88, ein

Restaurant zum lJägerheim Sh

ma
Sonnabend, den 14. September. Abends eröffne.

Es wird mein Bestreben sein für W Biere u. Meine sowie eine gute
Küche Sorge zu tragen und bitte ich um geneigtes Wohlwollen.

Hoohachtungsvoll

D. Fust.47 r
5 3

e eS Sa

S e e
8 t

athegrot der Brauerei Prevberg.

F. Wallirabenstein,

Saalsoblossbralleret

(Giebichenstein.)du den 15. September er.,

MilitärErtra
Concert

e
Herrn Mufſikdirektors Otto Thieme,
Aufang W r 36 Uhr.
Bei zuge er WlelSung findet

das Concert in großen Saale ſtatt.

Menu:
Krebs-Suppe

Fricassée v. Huhn u. Zu
à Couvert Teltower Rübehen mi
Mk. 1,75. Hammeleotteles,

Kalbsfricandeaux.
Compot. Salat. Torte,

Suppe mit 2 Güngen nach Wabl und
Nachtiseh Mark 1,25. [0521

Fritz Rahne,

5 T.
21./9. 95. 6 L. A. W.

d n

er

Ausgeſtellt

W 4

e

„Deutſch.-Oſterr. Ediſon-Kinetoskop Cie. Hamburg. (Stamm-r 400, a M. i S 104

StadtTheater. en2. Vorſtellung.

t 1. Abonnements- Vorſtellung.Direktion Hans Julius Nahn.

Vorſtellung

Farbe weiß.
Mit neuer Ausſtattung

Sonntag, den 15. September 1895.
1. Vorſtellung.

Anfang 7/, Uhr.

1. Vorſtellung außer Abonnement.
Arda.

Große Oper in 4 AktMit vollſtändig neuer Ausſtattung an b en von G. Verdi
Dekorationen, Coſtümen, Waffen und

W

Scene geſetzt vom Direktor
Hans Julius Rahn.Requiſiten. Dirigent: Kapellmeiſter Carl Frank.

Anfang 7 Uhr. Der b erſon en t Sch
er König ramm.Die Amneris, Feine Tochter E. Breithaupt.

Jungfrau von Orleans.
Romantiſche Tragödie in fünf Akten und
1. Vorſpiel v. Friedrich von Schiller.

Arda, äthiopiſche Sklavin H.
Radames, Feldherr
Ramphis, t

Häbermann.
de Gerhartz.

ritz Derſchuch.Die zur Handlung gehörende Muſik vom Amanasro, König von
Hoſtapelineiſter M. Reif. Fropien u. ma A. Livermang,

In Szene geſetzt vom Direktor eſtonHaus Julius Rahn. Se Fxeſterin W
Perſonen: Prieſter Prieſterinnen, Miniſter, Hauptleute, z Beamte, Sklaven, ge

fangene Aethiopier, Volk. Die Handlung ſpielt in Theben und Mempht s zur

Zeit der Pharaonen.
Die in der Oper vorkommenden Tänze
und Gruppirungen ſind von der Ballet

Karl der Siehente, König

von Frankreich Leop. Kramer.
Königin Jſabeau,

utter Roſa Wohntaſch.AgnesSorel, ſeine Geliebte Jenny Hilm.

Philipp der Gute, Herzog

ſeine

J I

e

e e e u5 pſ ulichſtraße 5.

r

SS bewirkte Wiedergabe von

Sir

r mee d m Fe Wr e h232
v

d T

12

Mützen.
Joppen kür Jagd u, Haus

K. 9, I2, 14,50, 18,50, 20, 24,50,havelſocies
MK. 14, 16, 18.50, 20, 30.

G. Bordſtert,
Bazar f. Herren, Gr. Steinstr. 19

Er

e 2

eſſanten und hiſtoriſch denk- Ritterwürdigen Ereigniſſen mit Talrtt Feldherr der Eng Iudotf rn S e ſchen
lebendig erſcheinenden länder. ritz Jänicke. Original lßef fertigt.e engl. Anführer u S. Anfang 77/, Uhr. Ende gegen 10 Uhr.

c von Burgund Max Büttner. meiſterin Eleng Nadinag arrangirt undGraf Dunois, Baſtard werden ausgeführt von der Balletmeiſterin,
von Hrleans. Willi Porth. der Solotänzerin Frieda Walden und

La Hire, wie Heinrich Götz. dem Corps de ballet.
Du Chatel Alfred Boger. Nach dem 1., 2. und 3. Akte finden wegen

Durch Erzbiſchhof von Rheims Carl Bedau. der ſceniſchen Schwierigkeiten längere
Chatillon, ein burgund. auſen ſtatt.Die Bühnenmuſit wird von der geſammten

Kapelle des Muſikdirektors

elektriſche Kraft
Max Gillmann.

inter.
itter

Raoul, ein lothringiſcher

Weſen. Rathsherr von Orleans da Derſchuch.

Regelmäßig wechſelnde Thibaut d'Arc, ein reicher

an mann Rudolf Jahn.
Dieustag, den 17. September 1895.,

3. Vorſtellung.
Darſtellungen. Marg Kunde 2. Abonnements- Vorſtellung.F n ſeine Töchter a Glü Farbe roth.

ohanna, edw. Hoffmann. lück bei rauentienen Adolf Dalw T.gigude Marie ihreFreier ne Luſtſpiel in 4 Akten v. Guſtav von Moſer.

aimond, u er.Batrand ein anderer Mational- The ater.
Die Veſelrung eines PaulBirnbaum. Sonnabend, d. 14. Vorletzte Vorſtellung.

ſchwarzen Ritkers Abſchiedsbenefiz f. Herrn ugen SiegwartJänicke.

d. e 9 ter La Verlangenöhlerweib Anna iſſéöKöhlerbub Clar Wer oreleyoldaten und Volk, retten könig en i r kten von Joſef Dachs.

liche Kronbediente, Biſchöfe, Mönche, Sonntag, den 15., Letzte Vorſtellung
Marſchälle, Magiſtratsperſonen, Hofleuteund andere ſtumme Perſonen im Gefolge Haſenauns Töhhter.
des Krönungszuges.

Sämmtliche Coſtüme ſind nach Figurinen
des Herzogl. Meiningen'ſch en Hoftheaters
und nach hiſtoriſchen eichnungen dese vehchine in Berliner Ateliers
angefertigt.

ie neuen Dekorationen ſind aus dem
Atelier des Dekorationsmalers J. H

e n in Leipzig.z Rach dem 1. und 3. Akte finden längere

Volksſtück in 4 Akten von L'Arronge.
Mit dieſem Spielabſchnitt laufen die

Abonnements und Paſſepartouts ab.

Das Miſſtonsfeſt
So Phulſchen Buſche ſndy Sonntag,

den 15. September achmitags3 Uhr ſtatt. Alle wiſſen

bestom porös Wasser-
dichten Loden

e
uſenKaſſenöffnung h Ende 10/, Uhr. 2 werden dazu eingeladen.

Walhalla- Theater.
Direktion: Richard Hubert.
Sonntag, den 15. September,

Letztes Auftreten!
Die drei Gebrüder Rasso,

Bravour Athleten, mit ihrem ſenſationellen

„lebenden Karuſſell“. (Einzig dar
ſtehende Vorführung!) Theo
Fletcher's (1I Dame, 3 Herren,
1 Hund excentriſche Bravour Rolſchg
läufer. (Draſtiſch komiſch.)Victoria Bella, W c e
Willi Agostonm, muſtikaliſch-elektriſch
excentriſcher Clown, mit ſeinem Automaten

Pipino. Signorina Ulberti,
Verwandlungs Tänzerin. Fräulein
EFlvira Siebner, Lieder- und Konzert-

Herr JoserModl, Wiener

riginal r [0282Beginn 8 Uhr. Ende 11 NHhr.

Jeden Sonntag
Vormittags von 12 Uhr bis 1/2 Uhr

Grosser Frühsohoppen
bei

Frei Conceert.
3 D.

20. 9. 6 Gr. B. Br.
Reſtaurant der

Halle hen AktienHierbrauerri,
ingang Wuchererſtraße.

Diorama.
„Der letzte Gang des erſten

Deutſchen Hohenzo ern Kaiſers
Wilhelm I.“

v. Profeſſor Louis Braun, München,Eintritt ev für r lene 29 Pfg.
Kinder 15 Pfg. [0772

Heinrich Hothan,
Muſikalienhandlung,

Gr. Steinſtraße 14. (0849]
V Wer ertheilt gediegenen eng

Iischen Konversations-UVnter-
richt Adreſſ. mit Preisangabe eunt. Z. 108 26 a. d. Exp. d. Ztg. [0826

Gewiſſenhaften Clavieruntericht unter
e ſchnellfördernt monatl. 6 Mk.

h. Max FrankKe, Georgftr. 14, p2 000,000 Mark
jetzt Popler v elegt, ſollen der Con

vertirung halber auf Ackerhypothek à 3
lange unkündbar, ausgeliehen werden.
Reflektanten wollen ſichmit näheren Angaben

melden unter T. L. 380 durch RudoMosse, Magdeburg. 08
Kapitaliſten weiſt jederzeit ſichere

erſte und zweite
Hypotheken in jeder Höhe rei
nach

J. R. Sträſmer, Bernburgerſtr. 14
Rotationsdruck und Verlag von Otto T hiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.
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Land

I er
Zeitz, 13.

m ſoßt durch ein

n igene Na 5

inige Mili
5 Verletzung

Felitzſch,

m Näch erre
riche, uswa

roli zei iliche Au
z Kulſcher, vo
tegen geführt.
n delte, daß es 2

Fahrt daher k
en Schänke ih
die draußenſt
Id, völlig unb

de heimathlich
m afnete Jagd

der Bahnlinie
Taucha,

mgegend nehme

uden aus dem

enThätern fehlt

Rottlebe
h iſt man
ſei wel länge
dehnung V.
e an der

Magdeburg e

ſnigeber a gehö
pher 1867 an.
irk des Appe

ſta nkreich als 9
ſorember 1873

ſtent zum Ge
ſonaten ſeine

ſt Groß Wa:
F ten Staatsv

ſtitiar bei der egierung i

häckte. 1883 r
Landrathsamtes

ahre zum Re
ernannt.

ed des Pro
ath und Stell
ſag, wo er der

Wernig
ziſſin zu So

m 5, wir urde g

gen Woc henhen Jungen
hö öchnerin und

Erfurt,
rektion CWiwechang t

den Stationsvo
reiben von
Phbſt u. ſ. w. h
im Intereſſe
dul den

Die

werden

Kellner

Einri
und feine Kl

W.
h



alle (Saale), 2. Beilage zu Nr. 432 der Halleſchen Zeitung.
Aundesritung für die Provinz Sahſen und die angrenzenden Staaten.

13. September 1895.

re h

In der Provinz Sachſen und

einige Militärpferde untergebracht
weke O

üſen,

en Nächte erregte in Leipzig-Eutritzſch

die draußenſtehendem Pferde, denen

Taucha, 14. September. (Die

m Thätern fehlt wieder jede Spur.

urh die Bahn.

ſie Regierung in Bromberg, wo er 1881

ſahre zum Regierungsrath bei dem
am ernannt. Jm Nebenamt wurde
ſied des Provinzialraths. 1890 kam

ihrer Umgegend,

Zeitz, 13. Septbr. (Ein Stallbrand), wahrſcheinlich
Mat durch eine von einem Pferde umgeworfene Lampe, entſtand
S ngene Nacht im Gaſthof „zum Grünen Baum.“ Jn dem Stalle

zwei von ihnen haben ſo
e Verletzungen erlitten, daß ſie jedenfalls getödtet werden

Telitzſch, 17. Sept. (Fidele Nimrode.) Jn einer der
ein Kremſer Wagen, der

wiche Auswahl von Jagdgewehren und Rebhühnern enthielt,
volizeiliche Aufmerkſamkeit. Der Wagen wurde ohne Jnſaſſen

d Kutſcher, von zwei Gäulen in gemeſſenem Schritt der Stadt
gen geführt. Man hielt das geſpenſtiſche Fuhrwerk an und er
Aelte, daß es 21 Stunden weit von Creuma bei Delitzſch
Fahrt daher kam. Dort hatte eine Collection Leipziger Nimrode
zer Schänke ihre Jagderfolge mit ſolchem Enthuſiasmus gefeiert,

die Sache zu langweilig
de völlig unbemerkt von den Herrn Petermännern den Abmarſch
de heimathlichen Gefilde angetreten hatten. Verſtimmt trat die
waffnete Jagdgeſellſchaft eine nächtliche Fußwanderung an, um
der Bahnlinie BerlinLeipzig Fühlung zu gewinnen.

S Diebereien) in unſerermgegend nehmen an Frechheit zu. In einer der letzten Nächte
den aus dem fiskaliſchen Steinbruch ſchwere Eiſentheile geſtohlen,
n Fortſchaffung nur mit Wagen möglich geweſen ſein kann. Von

Rottleberode, 14. September. (Pferdebahn.) Gegen-
icig iſt man damit beſchäftigt, vom Flußſchacht an im Krumm-
tthal längs des untern Theiles deſſelben in ca. Stunde
ſödehnung eine Pferdebahn bis zu der neu zu errichtenden Halte
e an der Bahnſtrecke RottleberodeBerga (bei Rottleberode) zu
en. Die Pferdebahn ſoll der Flußſpatbeförderung dienen, die
er per Achſe erfolgte. Mit der baldigen Fertigſtellung iſt man
ſg beſchäftigt. Der Transport der Schienen erfolgt gegenwärtig

Magdeburg, 14. September. Der zum Oberpräſidialrath
Magdeburg ernannte bisherige Oberregierungsrath Davidſon in

ſinigsberg gehört dem preußiſchen Staatsdienſte ſeit dem 22. Ok-
her 1867 an. Er erledigte den juriſtiſchen Vorbereitungsdienſt im
irk des Appellationsgericht Breslau und nahm am Kriege gegen

Frankreich als Reſerveoffizier im 10. Grenadierregiment theil. Jm
ſorember 1873 wurde er mit einem auf den 3. Juli 1872 vordatirten
atent zum Gerichtsaſſeſſor ernannt und erhielt bereits nach zwei

ſſonaten ſeine Anſtellung als Kreisrichter in Poln.-Wartenberg
t GroßWartenberg). Nach drei Jahren trat er zur allge
ſeinen Staatsverwaltung über und wurde als Regierungsaſſeſſor
duſtitiar bei der Finanzdirektion in Hannover. Später kam er an

zum Regierungsrath auf-
häckte. 1883 wurde er für einige Zeit mit der Verwaltung des
andrathsamtes des Oberlahnkreiſes beauftragt und im folgenden

Oberpräſidenten in Pots-
er ſtellvertretendes Mit-
er als Ober-Regierungs-

h und Stellvertreter des Regierungspräſidenten nach Königs
ſag, wo er der erſten ſogenannten Präſidiglabtheilung vorſtand.

Wernigerode, 14. September. (Vom Hofe.) Die Erb-

Erfriſchungen u. ſ. w. erſt dann an den Zügen ausbieten, wenn die
Schaffner den Stationsnamen den ganzen Zug entlang ausgerufen
haben ſobald der Zugführer das Signal zur Abfahrt gegeben hat,
iſt ein weiteres Ausbieten verboten. Die Kellner haben ſich hierbei
jedes übermäßig lauten Rufens und insbeſondere auch eines unge
hörigen Anpreiſens zu enthalten, was ſich auch auf die inneren
Wirthſchaftsräume erſtreckt. Die Kellner dürfen die Trittbretter der
Wagen nicht betreten. Die Anordnungen gelten auch für Zeitungs-
und Obſtverkäufer.“

Jeßnitz (Anhalt), 14. Sept. (Ein Akt beiſpielloſer
Rohheit) hat ſich dieſer Tage hier abgeſpielt. Ein Arbeiter ſchlug
in angetrunkenem Zuſtande bei einem Wortwechſel mit einer Harke
nach ſeinem Gegner. Der Schlag traf den Unglücklichen, den Ar
beiter Villand aus Jeßnitz, derartig in das linke Auge, daß das Auge
auslief. Der bedauernswerthe Mann begab ſich nach der königlichen
Augenklinik in Halle, wo ihm das Auge entfernt werden mußte.

Meiningen, 14. Sept. (Von der Veteranen-
ehrung der Gemeinde Herpf) durch Ueberreichung je
eines Regenſchirmes an je einen Veteranen haben wir ſeiner
Zeit Notiz genommen. Es mag nun ſein, daß die guten Herpfer,
in der Art und Weiſe, wie wir jene Veteranenehrung erwähnten,
ein Haar z haben; denn ſie antworten jetzt in
geharniſchten Worten:

Wir bedauern, daß eine gewiſſe Kategorie Menſchen das durch
aus praktiſche Geſchenk unſerer Gemeide zum Gegenſtand des
Witzes ausgemünzt hat. Man ſollte meinen, die Jdee, die Veteranen,
die einſt im Kriege Wetter und Sturm genug ertragen, im vor
geſchrittenen Alter mit einem Schirm zu ehren, wäre keine ſo
ſchrecklich ſonderbare, kurioſe. Wir halten einen ſolchen Gegenſtand
für beſſer als den kurz vorübergehenden Genuß eines Feſteſſens,
mit deſſen Darbietung ſo manche Stadt- und Landgemeinde ſich
allein begnügt hat, oder als ſo manch anderes Geſchenk von zweifelhaftem Werth. Wer an obiger Ehrengabe Anſioß nimmt, zeigt,

wie wenig er überhaupt von der Beurtheilung ländlicher Lebens-
verhältniſſe verſteht, wo faſt alles nach ſeinem praktiſchen Werthe
geſchätzt wird, als auch ferner, wie viel ihm der gute Sinn einer
Gemeinde, der ſich in dieſer Ehrung doch ausſpricht, als die Be
friedigung ſeines ſpottluſtigen Herzens.“

Wir wollen die Erwiderung der Herpfer nicht abermals
„zum Gegenſtand des Witzes ausmünzen.“

65 Koburg, 14. Sept. (Waſſermangell.) Die große Hitze
der letzten Wochen hat in Thüringen einen Waſſermangel erzeugt,
wie er in dem Schreckensjahr 1893 nicht ärger geweſen iſt. Auf
den Walddörfern müſſen die Einwohner das Waſſer oft ſtundenweit
holen, oder ſtundenlang warten, ehe ſie im Orte ſelbſt welches be-
kommen. Jn Neufang z. B. ſtehen zu Zeiten oft 30 Perſonen an
dem einzigen, ſpärlich laufenden Quellbrunnen und warten geduldig,
bis an ſie die Reihe kommt, daß ſie wenigſtens ſo viel erhalten, um
ihr Eſſen kochen zu können. Das Waſſer zum Waſchen und Vieh-
tränken muß eine halbe Stunde weit hergeholt werden. Aus dem
Dorfteich darf kein Tropfen entnommen werden, da man bei Feuers-
gefahr einzig auf dieſen angewieſen iſt. So wie in Neufang iſts in

in Lauſcha. Auch Pößneck, Saalfeld und Gotha haben
aſſermangel.

Leipzig, 14. Sept. (Steinſetzerſtreik. Wund-

er ſich deshalb in ärztliche Behandlung begeben und ſtellte ſich in
Folge Blutvergiftung Wundſtarrkrampf ein, der die Ueberführung
des Verletzten in das ſtädtiſche Krankenhaus mittels Krankenwagens
nothwendig machte. Der junge Mann liegt zur Zeit ſchwer krank
darnieder. Das iſt wieder eine Ermahnung, auch anſcheinend ganz
geringfügige Wunden nicht außer Acht zu laſſen

W Grimma (Königr. Sachſen), 14. September. (Arbeits-
nachweis für gediente Soldaten). Der von den König-
lichen Militär und Kriegervereinen der Amtshauptmannſchaft Grimma
ins Leben gerufene unentgeltliche Arbeitsnachweis für gediente Sol-
daten hat mit dem 1. September ſeine Thätigkeit begonnen. Wie
ſehr dieſe Einrichtung einem wirklichen dringenden Bedürfniß ent-
gegenkommt, geht daraus hervor, daß bereits in den wenigen Tagen
ſeit ihrer Eröffnung über fünfzig Bewerbungen um Stellen einge-
gangen ſind. Auch das Angebot von Stellen iſt bereits ein ſehr
erfreuliches.

Dresden, 13. September. (Der König), welcher geſtern
Nachmittag 26 Uhr nach Beendigung der Kaiſermanöver, wie wir
bereits an anderer Stelle gemeldet haben, von Stettin abgereiſt war,
traf in vergangener Nacht 12 Uhr 58 Min. mit Schnellzug in
DresdenNeuſtadt ein, begab ſich mittels Sonderzugs vom Leipziger
Bahnhofe nach Niederſedlitz und von dort zu Wagen in's Königl.
Sommerſchloß zu Pillnitz.

Vermiſchtes.
Des Tigers Krallen. Am Bahnhof Cilli trug ſich heute eine

gräßliche Szene zu. Die Käfige der Menagerie Kloudski
waren eben ausgeladen, als der Arbeiter Fließ aus Neugierde
nahe zum Behältniß des Tigers trat. Plötzlich fuhren die beiden
Tatzen des rieſigen Thieres durch das Gitter, packten mit den Krallen
Fließ an beiden Wangen und riſſen ihn an ſich. Schnell herbei-
eilende Arbeiter erfaßten die Tatzen des Tigers und befreiten den
Ohnmächtigen, der ein Ohr einbüßte und gräßliche Verwundungen
im Geſicht erlitten hat.

Das Männchen aus der Fremde. Wir leſen im Wiener
Extrablatt Alljährlich im Sommer taucht in den Etabliffements
des Wiener Praters ein kleines, auffallend nach engliſcher
Mode gekleidetes Männchen auf, welches ein rothgebundenes Reiſe
handbuch und ein engliſch-deutſches Wörterbuch bei ſich hat und mit
den Kellnern ein engliſch- deutſches Kauderwelſch ſpricht. Der
„Fremde“ verzehrt in den Gaſthäuſern ausſchließlich Roſtbeef und
Veefſteaks und die Kellner kennen den Mann als den „Engländer,
der jeden Sommer nach Wien kommt“. Nur wenige Leute wiſſen,
daß der vermeintliche Fremde ein in Mariahilf ſtändig wohnhafter
Geſchäftskorreſpondent iſt, der, bei einer großen Wiener Firma ange-
ſtellt, das ganze Jahr in Wien thätig iſt. Der alte Garcçon, welcher
kein Ausländer iſt, aber ſehr geläufig engliſch ſpricht, verkehrt elf
Monate des Jahres nirgends, als in einem kleinen Gaſthauſe in
Mariahilf. Wenn aber ſein Monatsurlaub kommt, wirft er ſich
in ſeinen Reiſeanzug, nimmt den Bädeker und das Wörterbuch, kann
plötzlich nur mehr gebrochen deutſch ſprechen und ſpielt im Prater,
auf dem Kahlenberg und an andern öffentlichen Orten den Engländer.
Da dieſe Marotte ſo harmlos iſt, mag der gute Mann ſeine Freude
daran haben.

Das gute Bier. Vor dem Polizeirichter in Birmingham
ſtand ein Mann unter der Anſchuldigung, trunken geweſen zu ſein.rinzeſſin zu Solms Hohenſolms-Lich, jüngſte Tochter unſeres Fürſten- ſtarrkrampf.) Der Steinſetzerſtreik, ſoweit überhaupt noch von 8S rinzeſſin zu Solms Hohenſolms-Lie jüngſte Lo res i t S tz ſo War frogto do 5 n antle pates, wurde geſtern früh im Schloſſe ihrer Eltern, woſelbſt ſte ſeit einem ſolchen die Rede ſein kann, beſchäftigte eine nach dem „Uni- r t en Du

dar ingen Wochen mit ihrem Gemahl zum Beſuch weilt, von einem ge- verſitätskeller“ einberufene Verſammlung der ſtreikenden Steinſetzer, war ſo gut!“ Als der Angeklagte, der vielleicht im Hinblick auf dieſe
Theo finden Jungen glücklich entbunden. Das Befinden der hohen zu der ſich am Ganzen etwa 25 Perſonen eingefunden hatten. Aus Begründung und auf ſeine Aufrichtigkeit nur mit einer leichten
rren, höchnerin und des neugeborenen Prinzen iſt ſehr zufriedenſtellend. dem bekannt gegebenen Berichte über den Stand des Strafe belegt wurde, den Gerichtsſaal verließ ſtürzten ſich mehrere
huh Erfurt, 14. Septbr. (Die königliche Eiſenbahn Streikes war zu entnehmen, daß der Streik jedenfalls, ebenſo Keute aus dem Zuhörerraume auf ihn mit der Frage: Wo haben
Miß diektion Erfurt) hat folgende Anordnung erlaſſen. deren wie die letzten Ausſtände in Halle, im Sande verläuft. Sie denn das gute Bier getrunken Da der Verurtheilte keinen
Mr. cherwachung und ſtrenge Durchführung ohne jede falſche Nachſicht Es wurde beſchloſſen, ein Flugblatt unter ſämmtlichen Steinſetzern Grund hatte, ihnen die Adreſſe zu verſchweigen Jo wird das gute
iſch den Stationsvorſtänden zur Pflicht gemacht wird „Bei dem Ver- zu verbreiten, in dem ſie zu einer für nächſten Sonntag anbe- Vier vermuthlich noch manchen Anderen auf die Anklagebank führen
aten teihen von Speiſen und Getränken, ſowie von Zeitungen raumten Verſammlung eingeladen werden. In dieſer Verſammlung Shne es zu wollen hat der Polizeirichter dem Wirth, der ſo gutes
rti, Phſt u. ſ. w. haben ſich Mißſtände eingeſchlichen, die wir in Zukunft ſollen die jetzt arbeitenden Gehilfen aufgefordert werden, die Vier ſchänkt eine treffliche Reklame gema ht 4
lein in Intereſſe der Reiſeordnung und des Betriebes nicht mehr Arbeit wieder mit einzuſtellen. Ein Laufburſche zog ſich eine ganz n
zert dulden werden. Wir ordnen deshalb Nachſtehendes an unbedeutende Verwundung der rechten Hand zu, der er zunächſt be-
ener Die Kellner der Bahn Wirthſchaften dürfen Getränke und ſondere Beachtung nicht ſchenkte. Anfangs dieſer Woche jedoch mußte
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t. KI. Steinstrasse 6. Halle a. S. Telephon 642.ü
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IIuung kompletter

Srösstes Pager von selbstgefertigten Möbeln
von den einfachsten bis elegantesten, in solidester Ausführung.

Musterzimmer. Peste Preise.

4Holzverkauf
in der Dölauer Haide.

on den 16. September 1895.
a) 9 Uhr Vormittags im Waldkater:

Brennhölzer:
ca. 68 rm kiefernes

Stockholz zum
Selbſtroden,

b) von 10 Uhr ab in den Jagen 63
und 64 in der Nähe des Waldkakers:
Nutzholz:

ca. 50 Kiefern mit 10 fm,
180 kieferne Stangen I. Klaſſe,

170 II.100 III.Schkeuditz, den 6. Septeber 1895.

n

r

im Grossbefriebe.

S Unsere Kaffeos in Original Verpackung sind
fets frisch gerösfet durch die bekannten

2 erkaufsstellen zu beziehen. 7J

S

le
en

m ſets nrichtungen, Formen und Geräthen für Conditoreien, Bockereien
ne Küche liefert

W. 240 I. SO eA.

52 S

[0689

Anfertigung nach Zeichnung.

See e n en W 5J e e e a e ee e e e nenee *73 n e De e e d 7 mZZJ

oladen
3 (akaos

weroen von einem Fabriſot vertroſen

Königliche Oberförſterei.
e

tS Für Landwirthſchaft.
Wir haben noch 23 Stück großel Fiaho-Segeltichplanen

Von

BernburgWo A ngnuſtſtraße 7 r

ür Rübenkerndruſch vorräthig und geben des Bei
ieſelben ſehr billig ab Mein

[106 Leipzigerſtr. 82. (0671

Roggen, Mette's verb. Zeeländer

Saat-Getreide oferire ich in ſauber hergeſtellter
ſchwerer Qualität
Weizen, Mette's verb. Sherifr's square head von 1000 kg ab à 170 C

ſonſt à 180
von 1000 kg ab à 160

Mette's verb. Probſteier ſonſt à 170 C.Alles à 1600 Kg netto ohne Sack ab hier gegen Kaſſe oder Nachnahme

e Erfolge auf dem Gebiete der Saatgutverbeſſerung ſind allgemein
von erſten Autoritäten beſtätigt worden dieſelben bieten für eine inPlaut Sohn, Halle, ehe Beehnng vorzügliche Lieferung die höchſte Gewähr. [9671

Onedlinburg a. H. Heinr. Mette.

S



Billige massive, feuerfeste, sehwammsiehere
Decken e HolzbalKenlagen,

s0 Wie Wände und Fussb öden wit
D. R. P. [ZaeKkenbleceh-Finlage- D. R. P.

System Professor Rincklake-Schulz.

c
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Leipziger-Str. 101/102.
Vertreter für Bezirk Halle a. S.

S

Auch fenerfſeste, besonders billige Constructionen für

Ställe, Speieher u Fabriken sProspecte, Kostenberechnungen und Muster kostenlos durch:

Acetien-Gesellsehaft für Beton- u. Monierbau, BerlIinm,
E. Mildebrandt, Maurermeister, Halle a.

[0788

S., Wuchererstr. 8.

20--4090 Brennmaterialersparniss.

z

L U T E R T.
Halle a. S., Fernspr. Nr. 48.

Maschinenfabrik und Bisengiesserei,
baut seit 30 Jahren als Specialität

in bewährten praktischen Constructionen.

Selbstthätige Condensatoren z
zum Niederschlagen des Retourdampfes bei Dampfpumpen.

[0801
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-Hunlüns Blüthner
Königl. Hofe —innoſortes Fabrik.

Prämiirt mit 11 ersten Weltausstellungs- Preisen.
Alleinige Verkaufsstelle in Halle a. S.

S Foststrasse 2 L. L.
Pianoforte-Vermiethung und Reparatur-Anstalt.

Meine für die Aufbewahrung von
Werthpapieren,

Urkunclen,
Hypothekendocumenten,

Pretiosen und
Werthgegenstäncden

aller Art getroffenen Tresoreinrichtungen
empfehle ich mit dem Hinweis darauf zur
BRenutzung, dass ich auf Antrag auch alle
mit der Verwaltung von Werthpapieren
und Hypothekenforderungen verbundenen
Obliegenheiten übernehme. (0796

H. F. Lehmann.
Bank u. Wechselgeschäfſt.

Halle a. S.
Vorzugs-Actien-Emission

Mansfelder Bierbrauerei im Mansfeld.
Laut Beschluss der ausserordentlichen Generalversammlung vom 8. Juni 1895

so das bisherige Actien-Kapital (80 000 Mk. um einen Betrag bis zu

200 000 Mark
crhöht werden und zwar durch Ausgabe von bis zu 200 auf den Inbaber lautenden
(Vorzugs-)Actien von je 1000 Mark.

Der zu erhöhende Betrag soll zur Abstossung der vorhandenen Darlehns-
schuld Verwendung finden.

Anf diese neuen (Vorzugs-)Actien soll von dem Reingewinn des jedesmaligen
Geschüftsjahres 4 Dividende vorweg gezahblt werden. Falls der Reingewinn
eine Dividende von 4 für die neuen (Vorzugs-)Actien nicht erreicht, sollen die
4 Dividende aus dem Reingewinn der folgenden Geschäftsjahre ergünzt werden;
falls der Reingewinn für sämmtliche, die neuen und die alten Actien 41 Dividende
übersteigt, soll der Reingewinn auf sämmtliche Actien gleichmässig vertheilt werden.Die neuen (Vorzugs-)Actien sollen zum Nennwerthe vom J October 1895 ab

zur Zeichnung aufgelegt werden, doch werden Aufträge hierauf schon jetzt von
unserem Vorstand entgegengenommen und von diesem jede gewünschte Auskunft

dieserbalb bereitwilligst ertheilt. [9852]Iansſeld, im August 1895,
Mansfelder Bierbrauerei.

Der Aufsichtsrath.

Das amtlich geprüſte, Kiebewohres

Ringelhardt Glöckner'sehe

Wund- BHeilpflagter
wird empfohlen gegen alle Geſchwülſte,
Drüſen, Flechten, Entzündungen,
Salzfluß, Krebsſchäden, Knochen-
fraß, ſchlimme Finger, Froſtleiden,

Brandwunden, Hühneraugen,
Hautausſchlag, Magenleiden, Gicht,
Reißen u. ſ. w.

Mit auf den Schachteln
Schutzmarke zu beziehen à 25
und 50 Pfg. (mit Gebrauchsanweiſung
und Heilatteſten) aus den bekannten

Apotheken. 8197]
Heu ressen

zum Verpacken v.

en Heu, Stroh und
a Torfstreu ete.d n P 3keeet Säulen-PressenW J
25

Weg
p X rund u. vioreckig

für alle gewerb-
lichen Zwecke

fabriciren in vor-
züglichster Con-

struction

h. Iayſarih c Co.
Frankfurt a M. u. BerlinN, Paue

7 Str. 2 B.

Saatgut.
t e h. ortirter Beſchaffenheit ver
aufe ich:

Weizen: 1. Sheriffſquare head à c 180.00

S e

Rivetts bearded 170.00
Vog en: Probſteier 160.00

Alles für 1000 Kg., bei kleineren Poſten
per 100 Kg. 2 Mk. mehr gegen Kaſſe
oder Nachnahme. Der Verſandt ge
ſchieht in neuen Drellſäcken zum Selbſt

mt Hadmersleben, iatpijBahn-, Poſt u. Tel.Stat. A. Dietr jeh,

Am Freitag, den 20. September,
Vorm. 10 Uhr findet auf dem Bureau
des Unterzeichneten die Verdingung der
Dachdecker- und Klempnerarbeiten
für den Neubau der hieſigen Kranken-
anſtalt ſtatt. Die Verdingungsunterlagen
können daſelbſt eingeſehen werden.
Abſchriften der Bedingungen und Ver
dingungsanſchläge werden gegen poſtfreie

inſendung von je 75 Pfg. abgegeben.
Angebote mit entſprechender Aufſchrift

ſind poſtfrei an den e dweken einzu
ſenden. Zuſchlagsftiſt 8 e. (0783

Mansfeld sche Kupfersehielerbauende (Gewerkvchn

Nr. 57 bis mit 60 und der 2insleiste.

Bekanntmachung.

u Eisleben.
Bei der am 4. März und 4. Mai 1895 unter Zuziehung eines Votars

stattgefundenen Ausloosung der pro 1895 planmwässig zu tilgenden Sehuldbedeh
sind gezogen worden:

I. Anleihe dte 1867.
(26 ste Ausloosung.)

Serie 103 Nr. 2541 bis mit Nr. 2560,
174 393961 p 3980

v 181 4101 4120e 255 9581 a r 9609,281 6101 6120zahlbar am 2. Januar 1896 gegen Rückgabe der Sehnidseheine, der Zinsschen

II. Anleihe de 1875.
(18te Ausloosung.)

86 schuläscheine à 500 MarK.
Nr. 31. 117. 118. 125. 139. 160. 221. 321. 327. 369. 423. 45. 4

511. 558. 565. 579. 580. 603. 604. 617. 693. 694. 700. 7
766. 781. 816. 885. 911. 962. 964. 983. 1006. 1042. 1063. 10
1083. 1155. 1170. 1269. 1287. 1309. 1335. 1365. 1370.
1458. 1484. 1485. 1527. 1530. 1538. 1550. 1598. 1607. 1
1632. 1699. 1704. 1713. 1729. 1735. 1754. 1766. 1778.
1791. 1793. 1826. 1873. 1901. 1918. 1963. 2097. 2107.
2129. 2135. 2138. 2163. 2236. 2248. 2277. 2354. 2386.

35 schuldscheine à 1000 MarK.
Nr. 75. 90. 122. 148. 158. 193. 195. 215. 239. 307. 317. 3834.

355. 526. 536. 608. 632. 714. 754. 796. 797. 808. 809.
880. 892. 897. 909. 911. 928. 939. 941. 964. 973.

5 Schuldäscheine à 5000 Mark.
Nr. 14. 41. 63. 85. 105,
zahlbar am 31. December 1895 gegen Rückgabe der Schuldscheine,

7 7III. Anleihe de 1879.
(11te Ausloosung.)

39 schuläscheine à 500 Mark.
Nr. 31. 85. 95. 115. 166. 176. 180. 186. 214. 231. 241. 269.

314. 332. 335. 350. 381. 384. 445. 450. 462. 474. 536. 57
591. 611. 697. 747. 817. 838. 837. 9858. 911. 1039. 105959. 11606
1196. 1202.

18 sSchuldscheine à 1000 HarK.
Nr. 47. 66. 110. 117. 120. 127. 171. 193. 246. 282. 302.44.

349. 451. 461. 480. 491.
4 schuldscheine à 5000 Mark.

Nr. 17. 39. 41. 953,
zahlbar am 31. December 1895 gegen Rückgabe der Schuldscheine, der Zinsseheins
Nr. 34 bis mit 40 und der Zinsleiste.

Zahlstellen sind für die Scheine de 1867 die gewerkschaftliebe
Hauptkasse hier, die Herren Vetter C Co. zu Leipzig, die Allge

meine Deutsche Credit- Anstalt zu Leipzig und die Diseonto-
Gesellschaft zu Berlin, für die Scheino de 1875 und de 1879 die ge-
werkschaftliche Hauptkasse hier und die Allgemeine Deutsehbe
Credit- Anstalt zu Leipzig oder die von der letzteren zu bezeichnenäs
anderen Zahlstellen.

Es gilt dies auch von den schon früher ausgeloosten und noch nicht einge
lösten Schuldscheinen.

Verzinsung der zu tilgenden Scheine hört mit dem 31. December 1895
Für fehlende Zinsscheine wird der Betrag vom Kapitale gekürzt.
Von früher ausgeloosten Scheinen sind immer noch nicht eingelöst:

aus 1859 er Anleihe:
Ser. 20 Nr. 484. 485. 486. 487. 500 à 600 Mark, fällig am 2. Januar 180

aus 1867 er Anleihe:
Serie 155 Nr. 3598, à 600 Mark, fällig am 2. Januar 1894.
Serie 299 Nr. 6471. 6472. 6473. 6474. 6475 à 600 Mark, fällig an

2. Januar 1895.
aus 1875er Anleihe:

à 500 Mark
179, fällig am 31. December 1891.
169. 1932. 2089, fällig am 31. December 189
481, fällig am 31. December 1894.

à 1000 Mark
405. 930, fällig am 31. December 1892.
697. 839. 857, fällig am 31. December 1893.

Nr. 323. 722, fällig am 31. December 1894.
uus 1879er Anleihe:

à 500 Mark
Nr. 387, fällig am 31. December 1892.
Nr. 157. 256. 461, fällig am 31. December 1893.
Nr. 19, fällig am 31. December 1894.

à 1000 Mark
Nr. 178. 279, fällig am 31. December 1892.
Nr. 194. 240, fällig am 31. December 1894.

Die unbekannten Inhaber werden wiederholt hierauf aufmerksam gematw

Pisleben, den 7. Mai 1895. (or7o
Die Ober-Berg- und Hütten-Direction.

Leuschner.
Landwirthſchaftliche Winterſchule Wittenberg

Der 25. Kurſus wird am 1. November d. Js. eröffnet.
Die Schule hat 2 getrennte Klaſſen und 10 Lehrkräfte. In 7 Jahren ſtieg die

Schülerzahl von 14 auf 57. Plan und Bericht der Schule werden koſtenfrei von
der Direktion verſandt. Der Vorſitzende des Kuratoriums,
0269] Freiherr von Bodenhauſen, Königlicher Landrath

Landwirthſchaftsſchule in Hildesheim.
Das Winterhalbjahr 1895,96 beginnt am Dienstag, den s. Jttoben

Aufnahme für Ackerbauſchule und Vorſchule der berechtigten Landwirthſchaf
ſchule. Ebenſo beginnt ein neuer Hospitantenkurſus. nmeldungen baldig
erbeten. Programme koſtenfrei. Die Birection.

Caudnirthſchaftlige Shule zu Quedlinburg
unter Aufſicht der Königlichen Regierung und der ProvinzialVerwaltung mit zwei
klaſſigem Lehrgange beginntſs den 24. October 1895

(07ol

einen neuen Lehrgang. R ienter.Lehrplan und jede weitere Auskunft durch den Leiter der Anſtalt Dr.
Landwirthſchaftl. Winterſchule zu Irendſrt

in der Altmark. 5Der Unterricht beginnt am Donnerstag, den 31. Dktober d. J
dauert bis zum März nächſten Jahres. Jm vorigen Winter wurde die Anſtalt v

orta, den 10. September 1895. VW. Reinicke. Pf Leidien, 85 Schülern beſücht. Schriftliche e Diretth nimmt
e e e. e v Königlich. Regierungs Baumeiſter. rer vor IP-Notationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.
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